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Freitag, den 28. Oktober. 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 5 ˖ 
ſter⸗Landwirthſchaften in unſerer Pe, 15 
Nr. 74 d. Schl. Chr. aufgeſtellten Frage, den b 
Breslau). 2 Spartaffen-äinfen. 5) Maſchinenſpinnerei des Flachſes. 
chichte. ä . 


89 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
Herrſchaften Piſchkowitz und Wallisfurth bei Glatz und Niklasdorf bei Strehlen.) 2) Zu einer in 
14 der Inſtruktion für die Stadtverordneten betreffend. 
6) Korreſpondenz: 


Inhalt: 1) Zwei Mu⸗ 


0 3) Krankenhaus-Koſten (in Erfurt und 
aus Wünſchelburg; und 7) aus Bunzlau. 8) Tagesge⸗ 


Inland. \ 

Breslau, 24. Oktober.) Heute fand die feierliche Uebergabe des 
Rektorats der hieſigen Königl. Univerſität für das nächſtfolgende Jahr in 
der Aula Leopoldina ſtatt. Nachdem Se. Magnificenz der bisherige 
Rektor der Univerſität, Herr Profeſſor Dr. Ritter, die Haupt =Ereignifle 
der Univerſität ſeit ihrem 25 jährigen Beſtehen (von 1811— 1836) 
nach der Vereinigung der Frankfurter Viadrina mit der Breslauer Leo- 
poldina, und insbeſondere die wichtigſten Begebenheiten des letzt verfloſſenen 
Univerſitäts⸗Jahres in lateiniſcher Sprache erzählt hatte, proklamirte er 
ſeinen Nachfolger, den Herrn Profeſſor Dr. Bernſtein, als Rector 
magnificus ſo wie die neuen Dekane und Senats Mitglieder, und über: 

chte dem erſtern die Inſignien der Univerſität. Der antretende Rektor 
fette hierauf in einer lateiniſchen Rede die Wichtigkeit der orientaliſchen 

Geſchichtsſchreiber für die Geſchichte des Mittelalters auseinander und ſchloß 
mit Wünſchen für das fernere Wohlergehen der Univerſität. Nach been⸗ 

igter Inauguration war ein großer Theil der akademiſchen Lehrer bei dem 

onigl. außerordentlichen Regierungs-Bevollmächtigten Herrn Geheimen 

Ober⸗Regierungsrath Heinke zu einem ſolennen Mittageſſen verſammelt. 

Das Dekanat führen in dieſem Jahre: 1) in der katholiſch⸗theologi⸗ 
ſchen Fakultat Herr Profeſſor Dr. Berg, 2) in der evangeliſch⸗ theologi⸗ 
ſchen Herr Profeſſor Dr. Böhmer, 8) in der juriſtiſchen Herr Profeflor 
Dr. Unterholzner, 4) in der mediziniſchen Herr Profeſſor Dr. Betſch⸗ 
ler, und 5) in der philoſophiſchen Herr Profeſſor Dr. Elve nich. 

Die Zahl der ſämmtlichen Docenten feit 1811—1836 beträgt 139, 

n welchen 69 theils durch den Tod theils durch Abberufung der Univer⸗ 
Ai entzogen worden find. Es lehren noch 70, und unter dieſen 49 Pro: 
fefforen, Der katholiſch⸗thrologiſchen Fakultat gehörten von jenen 139 

ocenten 12 an, der eva, eliſch⸗theologiſchen 15, der juriſtiſchen 14, der 
mediziniſchen 27, und der philoſophiſchen 71. Von den ehemaligen Pro⸗ 
ſeſſoren der Leopoldina lebt allein noch Herr Profeſſor Dr. Rohovsky. 

on denjenigen aber, welche von Frankfurt hierher verſetzt worden, ſind 
noch übrig die Herren Profeſſoren DD. Weber, Thilo, Gravenhorſt, 
chulz, Otto und Middeldorpf. Doktorpromotionen fanden in dem 

Jeitraume von 1811 — 1886 im Ganzen gegen 300 ftatt, inſkribirt wur⸗ 

en 6578, abgegangen find 5914, To daß vom verfloſſenen Jahre noch 

Studirende bleiben. Im vergangenen Jahre ſind 281 immatrikulirt 
worden, und 299 haben das Abgangszeugniß genommn. 

erlin, 26. Oktbr. Des Könige Majeſtät haben den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts-Rath Kaßner zu Schubin und den bisherigen Land: 
und Stadtgerichts⸗Direktor Fuchs zu Neuſtadt in Ober⸗Schleſien zu, Ober⸗ 

Landesgerichts⸗Räthen und Mitgliedern des Ober⸗Landesgerichts zu Marien⸗ 
werder zu ernennen geruht. — Se. Königl. Majeftit haben dem penſio⸗ 
nirten Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Liebelt in Querfurth den Cha: 
ger als Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 1iten 
Kavalerie⸗Brigade, von Grävenig, von Breslau. Der Fürſt Alexan⸗ 
der Wolkonsky, von St. Petersburg. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant und Kommandeur der Lten Diviſion, von Rum⸗ 
mel, nach Danzig. Der General⸗Major und Kommandeur der Aten Ka⸗ 
valerie⸗Brigade, Freiherr von Kraft II., nach Stargard. 

„Köslin. Am 15. d. M., als am Geburtstage Sr. K. H. des Kron⸗ 
enden, hielt die Pommerfhe ökonomiſche Geſellſchaft hier ihre 
Veehandneral⸗Verſammlung nach ihrer neuen Organiſation. Aus den 
Abſtammtungen heben wir Folgendes heraus: 34 Stuten von der edelſten 
wovon dag find um den Preis von 200,000 Thlr. Gold, und 2 Hengſte, 
Thlr. Gold ine in England 26 Mal gefiege, um den Preis von 17,000 
ben. Jur Kauft worden, um die Vollblut⸗Zucht in Pommern zu he⸗ 
ler Rindvieh usführung eines ähnlichen en es Behufs Anſchaffung ed⸗ 
veranſtaltet bamme, wurde eine Subscription von der Verſammlung 
Kommunal- ſehr erwünſchtes Reſultat hatte. Die Motion beim 
Wie landwirthſche auf Bewilligung einer jährlichen Summe für allge⸗ 
kum der Plan zue iche Zwecke anzutragen, fand großen Beifall. Aach 
liora pon geppitab in Sprache, für die Provinz das fo deingend nöthige Me⸗ 

ationskapital zu niedrigem Zinsfuße zu gewinnen. g 

) Ohne Verſchulden der Redaktion verſpaͤtet. 


1 


Koblenz, 18. Oktober. Vorgeſtern begab ſich die Kommiſſion zur 
Beſichtigung der Trauben in die hieſigen Weinberg nd die eh Tan 
ben zeitig und feste auf morgen und die folgenden Tage deren Leſe feſt. 
Die rothen Trauben wurden für reichhaltiger an Zuckerſtoff gehalten, als 
die des vergangenen Jahres, und werden ein mittelmäßiges Produkt, wie 
das des Jahres 1833 liefern. Von der Ahr meldet man, daß man ei⸗ 
nen beſſeren, als den vorjährigen Wein erwarten darf. Namentlich an 
den Bergen ſah es gut aus. ö 


Deut ſchland. 
München, 16. Oktober. Die Pinakothek iſt nun dem Publikum 
geöffnet, welches heute zum erſtenmal dahin ſtrömte und ſich in den herr⸗ 
lichen Sälen, welche die Auswahl der Kunſtſchätze Baierns enthalten — 
von 7000 Gemälden, welche die National⸗Gallerie beſitzt, ſind nur 1500 
aufgenommen — ergötzte. Uebrigens iſt das Ganze noch weit von feiner 
Vollendung entfernt. Die Gallerie der Kunſtgeſchichte al kréesco ſoll erſt 
in einigen Jahren fertig werden, und die Kupferſtichſammlung wird erſt 
in einem Jahre von den ihr im rez de chausde angewieſenen Lokalitä⸗ 
ten Beſitz nehmen. — Mit der Realiſirung der Ober⸗Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt geht es raſch vorwärts. Der Techniker, der das Strombett von 
Regensburg bis Linz unterſuchte, hat einen ſehr günſtigen Bericht erſtat⸗ 
tet, und in Folge deſſelben wird in den nächſten Tagen eine Deputation 
von Regensburg nach Wien abgehen, um mit der dortigen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft eine Allianz zu ſchließen und Vergünſtigungen für die 
baieriſchen Dampfſchiffe zu erwirken. 
Baireuth, 17. Oktober. Nach mehren hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten iſt die aſiatiſche Brechruhr ſeit 5 Tagen in Eger ausgebrochen. 
Sowohl die angrenzenden baieriſchen, wie die öſterreichiſchen Aerzte haben 


dieſe Krankheit konſtatirt. In wenigen Tagen ergaben ſich 9 Todesfälle. 


Der Magiſtrat in Eger hat beſchloſſen, nach dem Muſter der prophylakti⸗ 
ſchen und anderer ſanitätspolizeilichen Anſtalten in Baiern ebenfalls An⸗ 
ordnungen zu treffen, und namentlich die ärmere Volksklaſſe mit Nah⸗ 
rungsmitteln und Kleidern zu unterſtützen. 

Frankfurt, 19. Oktober. In der geſetzgebenden Verſammlung vom 
15ten Oktober wurde der Expropriatkonsgeſetz- Vorſchlag berathen. 
Der erſte (bereits in dieſer Sitzung genehmigte) Paragraph lautet: „Die 
Abtretung von unbeweglichem Privateigenthum und darauf haftenden Real⸗ 
richten und Gerechtſamen kann auch wider den Willen des Eigenthümers 
und der Berechtigten, jedoch nur gegen deren volle vorgängige Entſchädi⸗ 
gung in dem alleinigen Falle ſtattfinden, wenn dieſe Abtretung für noth⸗ 
wendige oder gemeinnützige Staatszwecke erfordert wird.“ 

Frankfurt, 21. Oktbe. In unterſuchungsſachen gegen die 
Theilnehmer an dem hochverrätheriſchen Aufſtand zu Frank⸗ 
furt vom 3. April 1833 iſt am 19. Okt. d. J. ein von der Rechts⸗Fa⸗ 
kultät zu Tübingen abgefaßtes Erkenntniß bei dem Appellations⸗Gericht, 
als Kriminal⸗Gericht, eröffnet, und durch das peinliche Verhör⸗Amt den 
Inquiſiten in Gegenwart ihrer Vertheidiger publizirt worden. Durch die⸗ 
ſes Urtheil find zehn Inquiſiten zu lebenslänglicher, einer zu 15jähriger, 
einer zu 12jähriger, einer zu 6jähriger und einer zu Gmonatlicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden. Zwei Inquiſiten ſind von der Inſtanz ab⸗ 
ſolvirt worden. — Den übrigen Inquiſiten konnte das Urtheil wegen Ab⸗ 
weſenheit nicht publizirt werden. 0 

Dresden, 23. Oktober. Geſtern haben Ihre Maj. der König und 
die Königin nebſt den übrigen Mitgliedern des Königl. Hauſes und die 
anweſenden fremden höchſten Herrſchaften das Sommer Hoflager in Pills 
nitz verlaffen, und die hieſige Reſidenz bezogen. — Unſere Armenver⸗ 
ſorgungs-Behörde macht im hieſigen Anzeiger bekannt: „Von Sr. 
Majeftät, dem höchſtſeligen König Anton, iſt die Summe von fünfhundert 
Thalern den hieſigen evangeliſchen Armen allergnädigſt legiret, dieſe Summe 
auch auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Maximilian zur hieſigen 
Armenkaſſe eingezahlet und, der Beſtimmung gemäß, nunmehr vollſtändig 
von uns vertheilet worden. 5 

Budiſſin, 22. Oktober. (Privatmittheilung.) Im Verlaufe des 
diesjährigen Herbſt-Wollmarktes zu Budiſſin wurden 965 Stein 
böhmiſche, 1511 Stein ſächſiſche und 989 St. 1 Pfd. preußiſche, mithin 
in Summa 3465 St. 1 Pfd. Wolle eingebracht. Hiervon wurden 2585 


— — 


St. 16 Pfb. größtentheils an ſächſiſche und preußiſche Fabrikanten ver 
kauft, 308 St. 20 Pfd. unverkauft zurückgeführt, und 570 St. 9 Pfd., 
mit Angabe der Preife, für welche ſolche verkäuflich find, in der Raths⸗ 
Waage deponirt. — Der Verkauf ging den erſten Tag nur langſam von 
Statten, doch wurde über die Hälfte der vorhandenen Wolle zu den heu⸗ 
rigen Früthjahrspreiſen und mitunter auch noch höher verkauft. Den zwei⸗ 
ten Wollmarktstag hingegen waren die Preiſe, vorzüglich vor völliger Been⸗ 
digung des Wollmarktes, ſo geſunken, daß zu dieſer Zeit wohl bis 1 Rthlr. 
pro Stein weniger gezahlt wurde, als den Tag vorher darauf geboten wor⸗ 
den war. — Aus dem Vergleiche des diesjährigen Herbſtwollmarkt⸗Reſul⸗ 
tates mit dem vorfährigen ergiebt es ſich, daß beide, ſowohl hinſichtlich der 
eingebrachten Quantität Wolle, als auch in Bezug auf die ſtattgefundenen 
Verkaufsgeſchäfte, ſich ziemlich gleich ſind, und aus Letzterem geht hervor, 
daß Sommerwollen jetzt nicht mehr ſo raſch vergriffen werden, als dies vor 
einigen Jahren der Fall war. — Mittle Wolle wurde mit 16 bis 18 Kthlr., 
geringe hingegen mit 12 bis 15 Rthlr. pro Stein bezahlt. u 

Oldenburg, 19. Oktober. Ein improviſirter Krieg in unſerer 
Nähe beluſtiget Stadt und Umgegend. Der engliſche Oberſt⸗Lieutenant 
Bentinck, der den Ausgang des gegen ſeinen Vetter, den Reichs-Grafen 
Bentinck, erhobenen bekannten Rechtsſtreites um die Herrſchaften Varel 
und Knyphauſen nicht abwarten zu können ſcheint, hat letzteren Ort vor 
einigen Tagen mit bewaffneter Hand zu überrumpeln und in ſeine Gewalt 
zu bringen geſucht, und zwar mit Hülfe eines Korps hier und dort zu⸗ 
ſammengerafften Geſindels von etwa 30 bis 50 Köpfen. Dieſer Verſuch 
iſt aber nicht allein gänzlich fehlgeſchlagen, ſondern hätte dem Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant auch beinahe das Leben gekoſtet, wenn die von ihm feindlich 
behandelten Behörden des Orts ihn nicht geſchützt hätten. Hoffentlich wird 
aber die Oldenburgiſche Regierung allen ferneren Operationen plötzlich ein 
Ende machen. ? 

Großbritannien 

London, 19. Oktbr. Die HofzZeitung meldet jetzt die Ernennung 
des General⸗Mafor Sir Lionel Smith zum General⸗Kapitän und Ober⸗ 
Statthalter der Inſel Jamaika und ihrer Dependenzien, des Oberſt Sir 
E. J. Murray Mac Gregor zum Gouverneur und Ober⸗ Befehlshaber 
der Inſeln Barbadoes, St. Vincent, Grenada und Tobago, des 
General⸗Major Sir J. C. Smyth zum Gouverneur und Ober⸗Befehls⸗ 
haber von Britiſch⸗Guiana und des General⸗Major Sir F. Bouve⸗ 
rin zum Gouverneur und Ober⸗Befehlshaber der Inſel Malta. — Eben 
dieſes Blatt zeigt an, daß der König den Dr. ver Theologie, Ch. Th. 
Longley, zum Biſchof von Ripon empfohlen habe, welche Empfehlung 
zugleich die Ernennung in ſich ſchließt, indem das Kapitel ſtets den vom 
Könige ihm vorgeſchlagenen Kandidaten wählt. — Die Konſervativen von 
Devonport haben beſchloſſen, bei der nächſten Parlamentswahl wieder 
Herrn Dawſon, den Schwager Sir R. Peel's, als Kandidaten aufzuſtellen. 

Sir R. Peel iſt, wie hieſige Blätter melden, ſchon am vorigen Frei⸗ 
tage wieder hier eingetroffen und bereits nebſt Familie nach ſeinem Land⸗ 
fie abgereiſt. Auch Sir Henry Parnell iſt von Paris hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Sowohl Tories als Liberale haben ſich auch dieſesmal wie⸗ 
der bemüht, die politiſche Ruhezeit während der Parlaments-Vakanz durch 
zahlreiche Bankets zu beleben, bei welchen die Führer eben ſowohl wie die 
weniger bedeutenden Mitglieder der Parteien Gelegenheit erhielten, ſich in 
den oft wiederholenden Entwickelungen ihrer politiſchen Grundſätze zu er 
gehen. Erſt während der letzten Tage jedoch ſind auch einige Mitglieder 
des Miniſteriums in derartigen Verſammlungen ihrer Partei erſchienen, 
nämlich der General-Prokurator, Sir John Campbell, bei einem ihm 
zu Ehren in Cupar (Schottland) veranſtalteten Diner, und Hr. Spring 
Rice, der Kanzler der Schatzkammer in Limerik (Irland), ebenfalls bei 
einem Diner, durch welches ſeine Anweſenheit gefeiert wurde. Der Erſtere 
beſchäftigte ſich in ſeiner Tiſchrede weniger mit Angelegenheiten der allge⸗ 
meinen Politik, als mit ſeiner eigenen politiſchen Laufbahn; Hr. Spring 
Rice dagegen legte zwar ebenfalls ſein politiſches Leben ſeinem Vortrage 
zum Grunde, doch beſprach er auch ſowohl die Bemühungen der liberalen 
Partei im Allgemeinen, als die von dem Miniſterium bisher und nament⸗ 
lich während der letzten Seſſion des Parlaments gethanen und die ferner 
zu thuenden Schritte. 

Der Plymouth Gazette zufolge, 
welches den Befehl erhalten hat, unter Segel zu gehen, 1000 Stück Waf⸗ 
fen nach der Nord⸗Küſte von Spanien mit. — Da ein Theil der Ma⸗ 
rine⸗Truppen von Wool wich nach Liſſabon eingeſchifft worden iſt, fo 
find einige Kompagnieen nach Woolwich marſchirt, um den Dienft auf den 
dortigen Werften zu verſehen. . ö 

Frankreich. 

Paris, 18. Okt. Die Ankunft des Herzogs von Blacas aus Prag 
macht hier große Senſation, und noch mehr der Umſtand, daß Konferen⸗ 
zen zwiſchen ihm und mehren der jetzigen Dynaſtie zugethanen Männern, 
wie den HH. Pasquier, Decazes, ja ſelbſt indirekterweiſe mit Mols ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Opposition benutzt dies, um dadurch das doktrinäre 


nimmt das Linienſchiff „Ruſſel“, 


Kabinet zu verdächtigen, indem ſie ihm den Plan eines Kompromiſſes 


mit der vertriebenen Dynaſtie, alſo eine völlige Desavouirung der Julire⸗ 
volution und ihrer Konſequenzen andichtet. Die verſchiedenſten, zum Theil 
lächerlichen Gerüchte zirkuliren in dieſem Betreff. Am wahrſcheinlichſten 
ſcheint noch das, daß der Herzog Ueberbringer eines Schreibens Karl's X. 
an die Komité ſeiner Partei ſei, in welchem er dieſe zur Einigkeit und 
zum Vergeſſen aller Spaltungen unter ſich ermahnt, damit ſie ihren Haupt⸗ 
weck, die 
ag verfolgen können. Das Hauptkomité der HD. Paſtoret, Baſtard 
und Portalis ſoll ein in dieſem Sinne abgefaßtes Rundſchreiben an die 
Provinzialkomités erlaſſen haben. Dagegen verdient das Gerücht, als ob 
ein Plan im Werke ſei, das droit mit dem fait, d. h. die vertriebene 
Dynaſtie mit der herrſchenden, durch eine Heirath auszuſöhnen, ferner die 


Einführung von Generalſtaaten ſtatt der Kammern, nach dem Plane der 


Gazette, in's Werk zu ſetzen, oder gar die eliminirten Pairs und die ganze 
Pairskammer in ihre früheren Rechte wieder einzuſetzen, keine Widerlegung. 
— Dutch eine Entſcheidung v. 17. d. M. hat der König auf die Bitte 
der HH. Pepronnet und Chantelauze, deren Geſundheit höchſt angegriffen 
iſt, verordnet, daß ſie aus dem Schloſſe von Ham entfernt werden, und 
ihnen die Erlaubniß ertheilt, daß ſie auf ihr Ehrenwort, Hr. Peyronnet 
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Sache des Legitimismus im Allgemeinen, mit deſto mehr Er⸗ 


in Montferrand (Girondedep.), Hr. Chantelauze im Loiredepartement ihren 
Aufenthalt nehmen dürfen.“) e 

Heute begannen vor dem hieſigen Königl. Gerichtshofe die Verhand⸗ 
lungen in dem Prozeſſe der ſogenannten Pulver⸗Verſchwö⸗ 
rung der Ourſineſtraße, da die von dem Zuchtpolizei⸗ Gerichte verur⸗ 
theilten Perſonen, fo wie auch der General-Prokurator, letzterer a minima, 
von dem Straf⸗Erkenntniß der erſten Inſtanz appellirt hatten. Die De⸗ 
batten werden wahrſcheinlich 8 Tage dauern. 

Paris, 19. Oktober. 
politiſch ſtill geworden, weder Spanien noch die Schweiz erregen die ge 
ringſte Aufmerkſamkeit. Ja, was wirklich beſonderer Hervorhebung ver, 
dient, iſt, daß das über allen Ausdruck unredliche Benehmen des Mendi 
zabalſchen Miniſteriums, ſo wie ſeiner Konſorten, ſowohl in London und 
Paris bei den Unbetheiligten keine Art von Unmuth hervorbringt. Somit 


(Privatmitth.) Bei uns iſt es wieder ganz 


iſt aber dem herrſchenden Regierungsrath zu Madrid auch der Stab gebro⸗ 


chen. Mendizabal ſelbſt, als Repräſentant der engliſchen Handelspolitik fröft 


nun keine Illuſion mehr ein, wir dürfen daher mit jedem Tage feiner Ent? 


laſſung entgegen ſehen. Die offizielle Erklärung, daß der am 1. Novem⸗ 
ber fällige Coupon der ſpaniſchen aktiven Schuld nicht in harten Thalern, 
ſondern in ſpöttiſchen Anweiſungen auf Cuba, bezahlt werden ſolle, hat 


den Cours der Piaſter um fünf Prozent geſtürzt. Die kleinen Spekulan⸗ 


ten (die uneingeweihten, die mit Mendizabal ſpekulirt hatten!) ſchreien 
laut über Betrug, und zwar nicht ſowohl der ſpaniſchen Regierung, als 
ihrer vertrauten Bankiers und der Journaliſten, die in das Horn der Agio⸗ 


teurs geblaſen haben. Von den Cubawechſeln hat man eine ſehr ſchlimme 


Idee; — die Einkünfte der Inſel ſind ſchon vielfach verſetzt, und wer weiß 
überhaupt, wie lange Cuba noch ſpaniſch bleibt. Der Unwille der Börſe⸗ 
männer über die harte Operation, — zu deren Ausführung doch Ardoin 
und Ricardo die Hand bieten — iſt fo groß, daß fie laut davon ſprechen, 
man müſſe Mendizabal aus dem Calatrava-Kabinet entfernen. (Die Aus? 
drücke ſind natürlich derber; — indeſſen wird der Zorn nicht lange anhal⸗ 
ten, — ira furor brevis; man kehrt immer wieder zu der alten Liebe 
zurück, on revient toujours A ses premiers amours!) — Galignani's 


— 


Meſſenger hat einen ſcharfen Artikel über das ſkandalöſe Treiben der Agio⸗ 


tage mit den ſpaniſchen Fonds. (Man hat die Jeichtgläubige Gewinngier 


ſyſtematiſch ausgebeutet, wie wir längſt angedeutet haben.) Nach den neu; 


ſten Berichten von der Gränze, vernachläßigen die Behörden, inſofern 


ſie von den Kriegsbehörden abhängen, nichts, um dem Don Carlos jede 
Art von Zufuhr abzuſchneiden. Von Paris aus aber bekommt der Prä⸗s 


tendent monatlich regelmäßig bedeutende Baarſendungen, die von einem be⸗ 


kannten hieſigen karliſtiſchen Bankier gemacht werden. — Wie es heißt, 
bleibt die Regierung bei den ſeit einiger Zeit ertheilten Gnaden nicht ſte⸗ 
hen, ſondern will die Maßregel verallgemeinern, zwar nicht durch ein De⸗ 
kret, ſondern durch theilweiſe Zugeſtändniſſe der an fie ergangenen Geſuche, 
Billigdenkende können dieſe Förmlichkeit nicht mehr als billigen. (ſ. daß 
gegen unten den Kurier.) Ueber die Schweizerangelegenheit iſt man nuß 
ganz beruhigt. Graf Mols hat geſtern wenigſtens in dieſem Sinne 
ſprochen. — Die jüngſt eingetroffenen Depeſchen aus Liſſabon haben u 
einem Kabinetsrath die Veranlaſſung gegeben. Man iſt nun feſt encfäßt 
fen, ganz dem Beiſpiele Englands zu folgen; dem Gefandten ift jede Art 
von Einmiſchung unterfagt. — Hr. Perfil ift zu Condom wieder gewählt 
worden. Er hatte 222 Stimmen von 241. 

Der König der Belgier ertheilte heute dem Baron v. Rothſchild 
eine Privat-Audienz. Es hat ſich demzufolge das Gerücht verbreitet, daß 
die belgiſche Regierung in Begriff ſtehe, eine neue Anleide abzuſchließen. 
— Die Prinzeſſin Adelaide, die Schweſter des Königs, ſoll von einer 
bedeutenden Unäpßlichkeit befallen ſein. — Der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Guizot, hat an den Herrn v. Villemain ein Schreiben 5 
gehen laſſen, worin er denſelben zum Präſidenten einer Kommiſſion ernennt, 
welche aus Schriftſtellern, Gelehrten und einigen der vorzüglichſten Pariſer 
Buchhändler beſtehen und zum Zweck haben ſoll, die geeignetſten Mittel 
zu berathſchlagen, den Nachdruck franzöſiſcher Werke im Auslande zu ver“ 
hindern. — Die Kommiſſion iſt bereits zuſammengetreten und beſteht 
15 Mitgliedern. N 

Die legitimiſtiſchen Blätter gehen über die Freilaſſung der Herten DIN 
ronnet und Chantelauze ſehr leicht hinweg und bemerken nur, daß die aß⸗ 
regel nicht vollſtändig ſei. Ausführlicher äußert ſich über diefen Gegenſtaud 
der Kurier franc. und zwar in folgender Weiſe: „Der dur den geſtri⸗ 
gen „Moniteur“ verkündete Beſchluß war ſchon früher bekannt. Die Reiſe 
des Herrn Gauthier nach Ham konnte nur als der Vorläufer einer Maß 
regel der Milde betrachtet werden. Man ſagte, daß er beauftragt ſei, die 
Bedingungen mitzutheilen, die der König an eine Begnadigung knüpfe. — 
Jene Bedingungen beſtanden hauptſächlich darin, daß jeder der Gefangenen 
ein Geſuch einreichen ſollte. 


ten, daß die Vorwürfe, die man ihr fo oft und mit ſo vielem Rechte über 


f 


Die Regierung hatte nicht Urſache zu fürch⸗ 


ihre legitimiſtiſche Tendenz macht, ſich durch eine Begnadigung der vormals” 


gen Miniſter noch mehr häufen würden. Voa dem Augenblick an, + 
die jetzige Regierung Paris in den Belagerungs⸗Zuſtand verſetzte, hät 
die Pforten des Schloſſes Ham ſich öffnen müſſen; denn von da an war 
es ſonnenklar, daß das . der Miniſter Karl's X. ihren Nachfolgern keine 
rüchte getragen hatte, da 9 
Hr die ſich von dem Joche der Geſetze und der Konſtitution befreien 
wollten, daß alſo die Feſthaltung jener Miniſter bloß den Se 
Familien unnützerweiſe verlängerte, ohne der Nation eine Bürgſchaft zu 
gewähren. Diefe Betrachtung löſchte den Reſt feindſeliger Geſinnungen 
aus, die noch gegen die vormaligen Miniſter obwalten mochten, und von 
jenem Augenblick an waren ſie Gefangene der Regſeeung, aber nicht mehr 
Gefangene der Nation. Man darf ſich wundern, daß die von der Regie⸗ 
rung ergriffene Maßregel nicht alle vier Gefangene in ſich begreift, ſondern 
zwei Kategorien für Männer aufſtellt, hinſichtlich welcher eine vollkommene 
Gemeinſchaft des Vergehens, des 


iſt abzunehmen: 1) daß Polignac kein Geſuch um Frel⸗ 
laſſung geſtellt hat; eben fo wenig auch der vierte Ex⸗Miniſter Guernon de Ran- 
ville; 2) daß die Freilaſſung nur eine durch die Gefundheitsumftände motivirte 
iſt, wobei es der Regierung unbenommen bleibt, die Er⸗Miniſter früher oder 
ſpäter wieder nach einer Feſtung bringen zu laſſen; 3) daß 
Stadt und Chantelauze ein ganzes Departement als Gefängniß angewieſen be 
kommt. — 3 0 2 


*) Aus obiger Verfügung 


ihre Beſtrafung denjenigen keine Furcht einge 


Schmerz ihrer 


Schickſals und der Strafe beſteht. Dies 


Peyronnet eine 


— 


iſt übrigens die zweite Maßregel der Gnade, die das gegenwärtige Mini⸗ 
ſterium ergreift, und man verſichert, daß ſehr bald eine ausführlichere pu⸗ 
blizirt werden würde, da von vielen Verurtheilten Gnadengeſuche eingegan⸗ 
gen ſeien. Selbſt wenn man dieſe Formalität gut heißt, bei der man hof⸗ 
fentlich nicht beharren wird, ſo kann man nicht umhin zu bemerken, um 
wie viel liberaler ſich das gegenwärtige Miniſterium, in Bezug auf Maß⸗ 
regeln der Gnade zeigt. als die vorige Verwaltung. Wie! Herr Sauzet, 
der in dem Prozeß der Miniſter plaidirt hatte, konnte nichts für ſie thun? 
Wie, Herr Paſſy, Herr Pelet, jene Männer des tiers-parti, jene Mu⸗ 
ſter der Gemäßigten, jene Quaſi⸗Liberalen, konnten die Pforten keines ein⸗ 
zigen Gefängniſſes öffnen? Und Herr Perſil iſt es, der es ihnen beweiſen 
muß, daß ihrer Ohnmacht der Mangel an gutem Willen zum Grunde lag, 
indem er weit zahlreichere Begnadigungen publizirte, als man von ihm er⸗ 
warten durfte! Welch ein Zuwachs von Vorwürfen, die man den Mini⸗ 
ſtern des 22ſten Februar zu machen berechtigt iſt!“ 

An der heutigen Börſe haben ſich die franzöſiſchen Fonds, die geſtern 
durch den Fall der ſpaniſchen Papiere mit berührt wurden, wieder erholt, 
da man erfuhr, daß der Bankerott Spaniens auf die engliſchen Konſols 
keinen Eindruck gemacht habe. In den ſpaniſchen Papieren war heute der 
Umfag fehr geringe; der Cours derſelben hielt ſich beſtändig zwiſchen 20 und 
20%. Indeſſen fagte man, daß die englifche Stock börſe ſich heute verſam⸗ 

in werde, um darüber zu berathſchlagen, ob es unter den gegenwärtigen 

mſtänden nicht angemeſſen ſei, die Notirung der Courſe der ſpaniſchen 
Jonds an der Londoner Börſe zu verbieten. Wenn die Stock börſe dieſe 

aßregel annimmt, fo würde ein neuer Fall der aktiven Schuld unver⸗ 
meidlich fein. Es war das Gerücht verbreitet, daß Gomez ſich 
der Stadt Granada bemächtigt habe. 


Spanien 

Wir entnehmen bei dem Stillſtande der innern Angelegenheit Spaniens 
einem engliſchen Blatte (Sun) folgende ſehr pikante Scene: „General 
Cordova befindet ſich jetzt in Paris und ſteckt bis an den Hals in Intri⸗ 
guen mit allen Parteien. Da iſt Cordova in ſeinem Element. Bildet er 
ſich doch ein, in der Diplomatie dem alten Talleyrand gleichzukommen; 
rechnet man dazu ſein unruhiges Temperament, ſeine raſtloſe Beweglichkeit, 
ſo kann es nicht Wunder nehmen, ihn hin und wieder mit der Geſellſchaft 
des Grafen Mole kokettiren zu ſehen. Der beſte Spaß aber iſt, daß Cor⸗ 
dova Herrn Mendizabal unter ſeinen Schutz genommen hat und mit aller 
Gewalt bei dem franzöſiſchen Konſeils⸗Präſidenten und den großen Kapita⸗ 
liſten die Sache des ſpaniſchen Finanz⸗Miniſters führt! Cordova hat auch 
Herrn Mendizabal verſichert, daß er ſeinen Einfluß auf die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dazu anwenden werde, die Feſtigkeit des jetzigen ſpaniſchen Kabi⸗ 
Mrs zu befördern und der Königin die Hülfe zu verſchaffen die fie für 
nüͤthig erachten möchte. Man wird ſich erinnern, daß Cordova hauptſächlich 
as Werkzeug zur Bildung der unglücklichen Iſturizſchen Verwaltung war, 
und daß es ihm durch ſeine Freundſchaftsbezeigungen gegen Mendizabal und 
eneral Evans bei einer früheren Gelegenheit gelang, die Verwaltung des 
inen zu ſtürzen und die Truppen des Anderen zur offenen Meuterei zu 
treiben, nachdem ihm der Plan, ſie den Händen der Karliſten zu überlie⸗ 
fern, fehlgeſchlagen war. Und doch ſoll dieſer Mann der Vertraute Men⸗ 
dizabals ſein. Wenn dies wahr wäre, ſo würde es dem männlichen Cha⸗ 

rakter des ſpaniſchen Miniſters wenig Ehre machen.“ 
(Kriegsſchauplatz.) . Die Regierun at a ne vom 16° 
Oktober Abends 8 Uhr folgende Nach e Ri ar am 6ten, 
en er zu Baena den von Malaga gegen ihn anrückenden Escalante 
em geworfen, Alcala la Real eingenommen. Der Vortrab Alaix's war 
15 nämlichen Tage in Jaen angekommen und hoffte Gomez den Weg 
Man de ada abzuſchneiden; man erwartet mit Angſt das Reſultat dieſes 
91 in Madrid, wo die Staatspapiere ſehr gefallen waren; — Al⸗ 
iR la Real, fügt das Journ. des Debats zu obiger Nachricht hinzu, 
Ä eine kleine Stadt, auf der Mitte der von Cordova nach Granada füh⸗ 
enden Straße, ungefähr 12½ Lieues von beiden Städten entfernt, gele⸗ 
gen. Baena liegt 6 Lieues von Cordova an der Straße nach Granada 
auf dem Punkt, wo dieſe von der von Madrid nach Malaga führenden 
Straße durchſchnitten wird. Daß Gomez bei Baena geſiegt haben muß, 
geht ſchon daraus hervor, daß er in Alcala la Real, was über Baena hin⸗ 
aus liegt, angekommen iſt. Uebrigens weiß man jetzt beſtimmt, daß Go⸗ 
me am 1. Oktober in Cordova eingezogen iſt und 3 Tage baſelbſt ver⸗ 
5 a hat. Die freiwilligen Nationalgardiſten hatten ſich mit einiger Ar⸗ 
n im alten Inquiſitionspalaſte und einem andern Gebäude, la Car⸗ 
Lola genannt, verſchanzt. Dahin hatten ſich auch die Behörden mit dem 
t atz und den Koftbarkeiten der reichen Domkirche von Cordova geflüch⸗ 
et; auch hatte man alle angeſehene Karliſten in den Inquiſitionspalaſt 


mitgenommen, um nöthigenfalls als Geiſeln zu dienen. Gomez marſchirte 


rauf auf Sevilla, wandte ſich aber plötzlich, und rückt jetzt auf das von 

ertheidigungsmitteln entblößte Granada. Gomez ſcheint die Konſtitutio⸗ 
nellen nur ermüden, die Provinzen, die er durchzieht, ruiniren und die 

evölkerungen demoraliſiren zu wollen, um Geld zu erhalten, und der auf 
allen Seiten in Schach gehaltenen Regierung alle Hülfsquellen abzuſchnei⸗ 
der. Dabei führt er ſeine Gegner fortwährend irre, indem er gewöhnlich 
Kr Weg einfhlägt, den fie am wenigſten erwartet hatten, obſchon mehr 
aida 00 Mann Nationalgarde in Andaluſien mobiliſirt und in Ba: 
See. eingetheilt find, Ala 6000 Mann zu ſeinem Befehle hat, außer⸗ 
beſinpvohl, eben fo viel Truppen an einzelnen Punkten ſich in Andalufien 
mez RN und Rodil (der nach Eſtremadura marſchirt, um dort, wohin Go: 
ihm der nicht feinen Weg genommen, obwohl er dies ausſprengen laſſen, 
ſenden Une zu verſperren dle gleiche Zahl von ſeinem Korps ent⸗ 
tend, auch 4 Nicht blos Gomez der unerreichbare macht ſich gel: 
Nachricht nr dem Norden geht wieder eine für die Chriſtinos ungünſtige 
lungen iſt, die Aus Eliſondo wird l daß es den Karliſten ge⸗ 
fünfte Navarrefiſche von Pampelona aucb e zn durchbrechen. Das 
varria, hat diefe 8 Bataillon, unter den Befehlen des Don Louis Etche⸗ 
ſes Zuriani bein gung mit Erfolg ausgeführt und ſich dabei des or⸗ 
Stellung wieder zu ot. Die Chriſtinos haben vergebens verſucht, dieſe 
in aller Eile abgef nehmen. Der engliſche Oberſt Wilde iſt durch einen 
el geſandten Chriſtiniſchen Offizier von dieſem Umſtand in 

untniß geſetzt worden, und muß nun, ſtatt ſich über Valcarlos nach 
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— 


Pampelona zu begeben, den Weg nach Jaca über Oleron einſchlagen, um 
ſich zu Eſpartero zu begeben.“. — Aus Barcelona vom 7. Oktober er: 
fährt man, daß die Eskadre unter Admiral Hugon am Tage zuvor im 
Angeſicht des Hafens war. Mina hat ſein Kommando niedergelegt und 
Serrano erſetzt ihn darin. N 


Portugal. 


Liſſabon, 1. Oktbr. (Staatsztg.) Ich habe es bis heute verſchoben, 
Bericht über die Revolution vom 9. September zu erſtatten, weil ich zur 
Feſtſtellung meiner Anſicht über dieſes Ereigniß die Geſtändniſſe und In⸗ 
diskretionen der verſchiedenen Parteien zu benutzen wünſchte, die gewöhn⸗ 
lich bald nach ſolchen großen Kriſen an den Tag kommen. Zuverläfftg 
war die Proklamirung der Konſtitution von 1822 ein reines Impromptu. 
Allerdings lief der Plan der damaligen Oppoſition vor dem 9. September 
wohl darauf hinaus, das Miniſterium, falls ſich in der Kammer eine Ma⸗ 
jorität für daſſelbe zeigte, nöthigenfalls durch eine Volks- und Militär⸗ 
Bewegung zu ſtürzen, und die Unteroffiziere waren im Geheimen und im 
Voraus für einen ſolchen Fall gewonnen worden; indeß wolle die Oppoſi⸗ 
tion keinesweges die Konſtitution von 1822, ſondern vielmehr die Charte 
von Dom Pedro aufrecht erhalten. 


außerdem wollte man die Perſonal⸗Zuſammenſetzung des Staatsraths und 
der Pairs⸗Kammer modifiziren, welche, nach der Anſicht der Oppoſition, 
faſt ausſchließlich aus Anhängern des Miniſteriums beſtanden. — Das 
Miniſterium ſeinerſeits war wohl nicht ohne Kenntniß der von der Oppo⸗ 
ſition beabſichtigten Bewegung. Es hielt ſich aber irrthümlich der Truppen 
verſichert; und da ſelbiges, in Folge deſſen, was bei der Wahl zu Viſeu vorge⸗ 
fallen und des Reſultats der Wahlen auf den Azoren, einer feſten Mehrheit in 
der Deputirten-Kammer nicht recht verſichert war, ſo war es ihm viel⸗ 
leicht nicht ganz unlieb, wenn die Oppoſition eine verfaſſungswidrige Be⸗ 
wegung verſuchte und dabei ſcheiterte; was ihm den Vortheil über letztere 
gegeben haben würde. Außerdem war das Miniſterium, wegen einer Geld⸗ 
Forderung des oft geldbedürftigen Herzogs von Terceira, augenblicklich mit 
dieſem geſpannt. Unter dieſen Umſtänden brach die Bewegung von ſelbſt 
und ganz zufällig am 9. September aus. Das Miniſterium verlor, als 
die Truppen den Gehorſam verſagten, den Muth, der Hof den Kopf und 
die Führer der Oppofition den Faden einer Bewegung, die ſie ſelbſt über⸗ 
raſchte. So konnten Lionnel Tavares und andere Exaltirte ſich derſelben 
bemächtigen und das Reſultat war die Proklamirung der Konſtitution von 
1822, an welche noch am Morgen des Tages wohl nur wenige Perſonen 
gedacht hatten. — Wie ſich übrigens die jetzige Lage der Dinge entwickeln 
wird, läßt ſich ſchwer vorherſagen. Wenn ein Land durch Parteien und 
eine Reihe von Umwälzungen ſo aufgewühlt wie das heutige Portugal iſt, 
fo kann es nur durch einen Mann beruhigt werden, der mit Charakter 
und Feſtigkeit diejenige perſönliche Uneigennützigkeit, die den Parteien im⸗ 
ponirt, vereinigt; und einen ſolchen Mann vermißt man hier. 

Aus dem Bericht eines Korreſpondenten des Kurier in Falmouth 
erfährt man, daß, ungeachtet des angeblichen Widerſtandes der Königin 
Donna Maria gegen die Sanctionirung der Revolution, am 9. Oktober, 
dem Tage, an welchem das letzte Packetboot Liſſabon verließ, die feierli⸗ 
che Beſchwörung der Verfaſſung durch die Königin ſtattfinden 
ſollte. Ob die Feierlichkeit wirklich ſtattgefunden hat, iſt nicht bekannt; 
doch hat man vom Bord des Paketſchiffes, als daſſelbe den Tajo hinabſe⸗ 
gelte, eine Menge Feuerwerke geſehen, woraus man ſchließen will, daß die 
Eides⸗Leiſtung vorgenommen worden iſt. Die Paſſagiere, welche das Pa⸗ 
ketboot nach England gebracht hat, berichten ferner, daß ſich das 14te por⸗ 
tugieſiſche Infanterie-Regiment dem Inſurgenten-Chef Remeſchido ange⸗ 


ſchloſſen habe. 
Schweiz. 


Baſel, 17. Oktbr. Am 14. d. hat der große Rath des Can⸗ 
tons Waadt ſeinen Beſchluß vom 28. Sept., wegen des Reprä⸗ 
ſentantenraths, mit 119 Stimmen gegen 20 zurückgenommen, und es 


ſind nun alſo ſämmtliche Cantone dem Tagſatzungsbeſchluß, wegen der 
Flüchtlinge, beigetreten. f 5 


Bern, 18. Oktober. Geſtern iſt die außerordentliche Tag⸗ 
ſatzung eröffnet worden. Nach Verleſung der Kreditive wurde eine aus 
ſieben Mitgliedern beſtehende Kommiſfion ernannt, welcher alle auf 
die Angelegenheit mit Frankreich bezüglichen Aktenſtücke, Berichte ꝛc. zuge⸗ 
wieſen werden ſollen. Zuerſt fol übrigens über Vollziehung des Kon⸗ 
kluſums vom 23. Auguſt verhandelt werden. — Der Schultheiß Tſchar⸗ 
ner eröffnete die erſte Sitzung der außerordentlichen Tagſatzung mit einer 
Rede, worin er ungefähr Folgendes ſagt: Kaum find es 5 Wochen, daß 
die ordentliche Tagſatzung für das Jahr 1836 aufgelöft worden, fo veran⸗ 


laſſen neue Umſtände die gegenwärtige außerordentliche Verſammlung. Ueber 


das Konkluſum vom 23. Auguſt, deſſen Vollziehung für die Schweiz wohl⸗ 


thätige Folgen haben müſſe, werde der Vorort im Laufe der gegenwärtigen 


Sitzung Bericht erſtatten. Die Haupt⸗Veranlaſſung zu dieſer Sitzung ſei, 
wie das vorörtliche Kreisſchreiben bereits angezeigt, die Konſeilſche Ange⸗ 
legenheit. Ein weiterer Gegenſtand der Verhandlungen wäre die Weige⸗ 
rung des Kantons Waadt geweſen, ein Mitglied in den eldgenöſſiſchen 
Repräſentantenrath zu wählen.“ Glücklicherweiſe aber habe die Regierung 
dieſes Kantons ein Beiſpiel gegeben, daß da, wo es ſich um die wichtigſten 
Angelegenheiten des Geſammt⸗Vaterlandes handle, ſie ihre individuellen An⸗ 
ſichten dem Ganzen zum Opfer zu bringen wiſſe. 


Zürich, 19. Oktober. (Privatmitth.) Die Preiſe der rohen Sei⸗ 
den ſind wieder ſo hoch und ſo feſt, als im vergangenen Monat Auguſt. 
Es war ein Unglück, daß der kleine Abſchlag gerade in die Zeit der Leip⸗ 
ziger Meſſe fiel, und eine fo üble Wirkung auf die Käufer hervorbrachte, 
wie man uns von dort meldet. Ja, es iſt dies um ſo fataler, als es 
blos ein Zurückweichen auf die Preiſe des Juli von dem übermäßig hohen 
Stande im Auguſt war, und nicht weiter ging. Da hierzu kein Kommi⸗ 
tent neue Aufträge zu ertheilen, eben ſo wenig als ein Fabrikant für ei⸗ 
gene Rechnung zu fabrizirn ſich getraut, ſo will es uns bedünken, daß ſo⸗ 


wohl in dem Fabrik- als in dem Handels⸗Verkehre mit ſeidenen Waaren 


ein gänzlicher Stillſtand eintreten wird, bis uns die neue Ernte des 
kommenden Jahres wiederum billigeres Material zuführt. 


2 f Die daran beabſichtigte Veränderung 
beſchränkte ſich auf den direkten Wahl-Modus für die Deputirten, und 


& 
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It alien. 

Rom, 6. Oktober. Nach Briefen aus Turin erwartet man daſelbſt, 
daß dle franzöſiſche Regierung mit aller Strenge gegen die Schweiz vorge⸗ 
hen und die Austreibung der politiſchen Flüchtlinge, wie die verlangte Ge⸗ 
nugthuung erzwingen werde. Von Seiten des Turiner Hofs ſind unter 
ſolcher Vorausſetzung Vorkehrungen getroffen, um denen Frankreichs ge⸗ 
mäß zu handeln. Die anderen Staaten haben ſich in eine Verfaſſung ge⸗ 
ſetzt, um nicht nur eine ſtrenge Abſperrung gegen die Schweiz anordnen, 
fondern im Nothfalle die Koerzitivmaaßregeln noch weiter ausdehnen zu 
können. Man hat allen Grund zu glauben, daß, wenn der Vorort den 
Wünſchen der Nachbarſtaaten nicht entſprechen, oder wenn er ſich wei⸗ 
gern ſollte, die Ausweiſung der Flüchtlinge ohne die geringſte Reſtrik⸗ 
tion anzuordnen, oder wenn feine Autorität von den Kantonal-Regierun⸗ 
gen mißachtet würde, die militäriſche Beſetzung eines Theils der Schweiz 
ſtattfinden würde. Es wäre alſo allen Schweizerbehörden zu rathen, es 
nicht aufs Aeußerſte kommen zu laſſen, und ohne Verzug zur Entfernung 
der politiſchen Flüchtlinge zu ſchreiten. 

Neapel, 7. Oktober. Wenn man in Ihrer Zeitung die ausführli⸗ 
chen Nachrichten über die zweckmäßigen Vorkehrungen lieſt, die in Baiern 
gegen die Cholera getroffen worden, ſo kann man nicht umhin, mit Rüh⸗ 
rung die väterliche Sorgfalt anzuerkennen, mit welcher die Regierung dort 
für das Volk ſorgt. Den größten Kontraſt damit bildet die Gleichgültig⸗ 
keit, ich möchte wohl ſagen der Leichtſinn, womit hier die Obrigkeit bei 
Annäherung einer Krankheit verfährt, deren Folgen hier trauriger als ir⸗ 
gendwo ſonſt werden können. So hat die Behörde bis jetzt noch keinen 
Schritt gethan, um Vorräthe von Lebensmitteln herbeizuſchaffen, deren Preiſe 
jetzt ſchon bedeutend ſteigen; beinahe mit jedem Tage muß der arme Mann 
das Stück Brot, das er im Schweiße ſeines Angeſichts kümmerlich ver⸗ 
dient hat, theurer bezahlen. Und doch iſt dieſe Theurung nur ein Vor⸗ 
ſpiel, und eine Wirkung der Furcht: was ſteht uns aber bevor, wenn die 
Krankheit wirklich erſcheint! Die Getreidevorräthe find hier ſehr unbedeu⸗ 
tend, der tägliche Verbrauch aber beträgt 7500 Tomoli oder ungefähr 1%, 
Schiffsladung, und die Schiffe aus Puglieu, welche Provinz Neapel haupt⸗ 
fichlih mit Getreide verſieht, find durch die neueſten Verordnungen der 
Sanitätsbehörde ausgeſchloſſen. Schon jetzt fängt daher das Volk an, Zei⸗ 
chen von Unzufriedenheit zu geben. Das hieſige Sanitätsamt fertigt ſeit 
zwei Tagen keine Patente mehr aus, ungeachtet der Geſundheitszuſtand 
unſerer Hauptſtadt wirklich noch befriedigend iſt. Ein ſehr tragiſches Er⸗ 
eigniß mag wohl die erſte Veranlaſſung dazu gegeben habenz es iſt zu naiv, 
um es nicht hier zu erzählen, es giebt eine Idee von den hieſigen Anſtal⸗ 
ten. Ein Zollſchutzwächter, der ſich unwohl fühlte und ſtark an Durchfall 
und Erbrechen litt, wurde vorgeſtern ins Lazareth gebracht, wo ihn die 
Aerzte für cholerakrank erklärten, und ihn in ein warmes Bad ſetzten, in 
welchem er bald darauf ſanft entſchlief. Dieſer ſchnelle Tod beſtärkte die 
Aerzte in ihrer Meinung, und zur Dankſagung wurden die Perſonen, die 
ihn nach dem Lazareth gebracht, und der Arzt, der ihn behandelt hatte, 
unter Kontumaz gethan! Bei genauerer Unterſuchung fand ſich aber, daß 
der Geſtorbene ſchon mehre Tage vorher krank geweſen, daß er dennoch 
zwei grobe Diätfehler begangen und ſich endlich noch ſtark berauſcht hatte. 
In diefem Zuſtande wurde der Unglückliche ins Spital gebracht, dem der 
im Uebermaaß genoſſene Wein Eebrechen gemacht, und deſſen zerütteter Ma⸗ 
gen den Durchfall befördert hatte. Kein Wunder, wenn er, in dieſem Zu⸗ 
ſtande in ein warmes Bad geworfen, den Geiſt aufgab! (Allg. Ztg.) 
Neapel, 9. Oktober. Die hieſige Zeitung theilt ausführliche Nach⸗ 
richten über den Geſundheits⸗Zuſtand der Provinz Apulien mit. Hiernach 
ſoll es einzig und allein die Stadt Rodi ſein, in welcher wirklich die aſia⸗ 
tiſche Cholera ausgebrochen iſt; an allen übrigen Orten ſoll blos die ge⸗ 
wöhnliche ſporadiſche Brechruhr herrſchen. Inzwiſchen find doch alle. ver: 
dächtigen Orte mit den ſtrengſten Kordons umgeben worden. „Hier in 
der Hauptſtadt“, ſagt die offizielle Zeitung, „iſt vor einigen Tagen 


ein Zoll⸗Beamter unter cholergähnlichen Symptomen geſtorben, doch iſt die⸗ 


ſem überdies zweifelhaften Falle bisher kein anderer gefolgt.“ 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Oktober. Man beſchäftigt ſich jetzt hier viel mit 
einem Prozeſſe, der ſeit einigen Monaten beim Kriegsgerichte gegen mehre 
Offiziere der hier ſtationirten Flotten-Abtheilung anhängig iſt. Ein Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant bei derſelben, Namens von Schantz, hatte nämlich vom 
ſchwediſchen Konſul in Stettin eine Summe Geldes geliehen, es 
aber verabſäumt, dieſelbe am feſtgeſetzten Tage wiederzuerſtatten und wegen 
der Bezahlung um einen verlängerten Termin angehalten. Als dieſes uch: 
bar geworden, verfügten ſich mehre Offiziere der Flotte zu dem Lieutenant 
von Schantz, beſchuldigten ihn, ehrlos gehandelt, die Ehre der Uniform und 
ihres Korps kompromittirt zu haben, und verſuchten es, ihn zu der Erklä⸗ 
rung zu zwingen, daß er den Dienſt aufgeben wolle. In Folge dieſes 


Verfahrens find nun dieſe Offiziere, worunter auch der durch feine Reiſen 


und Schriften bekannte Goſſelmann beim Kriegsgericht angeklagt worden, 
und es hat bereits der Kriegs⸗Fiskal Rhodin gegen dieſelben auf Abſetzung, 
fo wie auf 2jährige Feſtungsſtrafe, 2000 Thaler Geldbuße und eine dem 
Lieutenant von Schantz zu machende Ehrenerklärung angetragen. Auch 
der Kontre-Admiral und Chef der Verwaltung des Seeweſens, Graf Cron⸗ 
ſtedt, dein die Sache nicht fremd geweſen fein ſoll, hat ſich dieſer Tage vor 
das Kriegsgericht zum Verhör ſtellen müſſen. 

Ch riſtiania, 12. Oktober. Se. Excellenz der Reichs⸗Statthalter, 
Graf Wedel Jarlsberg, iſt hier angelangt, und am vergangenen Montage 
machten ihm ſämmtliche hieſige Militär- und Civil- Autoritäten ihre Auf⸗ 
wattung. 1 


Miszellen. 

(Kunſt⸗Anzeige.) Eine überaus freundliche Erſcheinung, die zu noch 
ſchöneren Erwartungen berechtigt, iſt das erſte Heft des maleriſchen und 
romantiſchen Deutſchlands, welches gegenwärtig durch die gemeinſa⸗ 
men Beſtrebungen eines Vereins geachteter Literatur- und Kunſtfreunde 
in der G. Wigand'ſchen Verlagshandlung zu Leipzig herausgegeben wird. 
Bevor wir noch zu einer Anzeige über das vorliegende Heft kommen kön⸗ 
nen, leſen wir bereits in einem literariſchen Artikel Folgendes: „Das Un⸗ 
ternehmen verdient ſowohl aus patriotiſchem als künſtleriſchem Geſichts⸗ 
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punkte Anerkennung und Beförderung. Zweck deſſelben iſt, die reichen 
Naturſchönheiten unſerer heimathlichen Gauen in zierlich verjüngtem Maß⸗ 
ſtabe anſchaulich zu machen, zum lebendigen Beweiſe, wie unſer herrliches 
Vaterland ſo Manches in ſeinem Schooße enthält, was ſeine Söhne nur 
zu oft in der Fremde aufſuchen, und daſelbſt, wenn auch vielleicht in grö⸗ 
ßeren Umriſſen, mit glänzenderem Farbenſchmelz, doch gewiß nicht in den 
faßlichen, traulichen, markigen Tönen, die nur der Heimath eigen, erblik⸗ 
ken. Iſt aber den künſtleriſchen Anforderungen durch die treffliche Aus⸗ 
führung der Stahlſtiche (deren im Ganzen 260 geliefert werden) entſpro⸗ 
chen, fo wird auch durch die Beigabe des erläuternden Textes — der jez 
doch keinen trockenen Kommentar, ſondern eine lebensvolle Schilderung gez 
währt — eine literariſche Bedeutſamkeit erzielt, für deren Bewahrung diz 
Namen der Verfaſſer, Tromlitz, G. Schwab, von Heeringen, Bechſtein, 
Blumenhagen, Raupach, Herloſſohn, Duller, Simrock, Mohnicke und Star⸗ 
kloff zur Genüge bürgen. Das Ganze erſcheint in zehn Sektionen (Imp. 
Octav), welche die ſächſiſche Schweiz, Schwaben, Franken, Thüringen, den 
Harz, das Rieſengebirge, Steiermark und Tyrol, die Donau, den Rhein 
und die Oſt⸗ und Nordſee behandeln; doch wird jede Sektion beſonders ab⸗ 


gelaſſen. Jede einzelne Lieferung (zu dem geringen Preiſe von nur 8 Gr.) 


wird trei Stahlſtiche enthalten. Wahrhaft gelungen ſind die drei erſten 


Anſichten zu nennen, welche Lohmen, die katholiſche Kirche zu Dresden 


und endlich die ſchöne Elbſtadt ſelbſt darſtellen, und von dem Prof. Rich⸗ 
ter und Hrn Otto Wagner nach der Natur aufgenommen find, Ein bes 
deutendes Kapital wird von den Unternehmern für Ausſtattung dieſes groß⸗ 
artigen Werkes in innerer und äußerer Beziehung verwendet; um ſo mehr 
ſind ſie zur Theilnahme des deutſchen Publikums berechtigt, da es ſich hier 
nicht um Gewinn, ſondern um Belebung des vaterländiſchen wie des künſt⸗ 
leriſchen Sinnes handelt, die gewiß beide in Deutſchland nicht vergebens 
anklingen werden.“ 


(Theatraliſches aus Dresden.) In der Literatur und auf der 
deutſchen Bühne iſt ein Stern erſchienen, den Alle freudig begrüßen. Die 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen hat mehre Luſtſpiele und eben erſt 


wieder ein neues, „den Zögling“, geſchrieben, von dem man rühmt, daß 
es den beſten der deutſchen Literatur an die Seite zu ftellen, und ein ſpre⸗ 
und der hohen Bildungsſtufe der 


chender Beweis von dem hohen Talente 


Fürſtin ſei. > 


—— 


(Theatraliſches aus Paris.) Adam's lebendige und friſche Oper, 


„der Poſtillon von Lonjumeau,“ deren Generalprobe wir, gemein? 


ſchaftlich mit dem liebenswürdigen Komponiſten, beigewohnt hatten, hat, 


bei der geſtrigen Aufführung allgemeinen Beifall erhalten. Hoffentlich wird 
man dieſe artige Oper, die man in der That als eine Bereicherung des 
Repertoirs anſehen kann, bald nach Deutſchland verpflanzen. — Das neue 
Luſtſpiel der Mme. Ancelot, der Gattin des bekannten Dramatikers, 
„Marie ou le trois Epoques dune femme,“ hat durch die treffliche 
Darſtellung, namentlich der Hauptrolle (Mlle. Mars), ſehr gefallen, nus 
will die Bosheit der Kritiker bemerken, daß die Damen es doch nicht h 
ten über ſich vermögen können, in den letzten zwei Steigerungsgraden 
Dramas „älter“ und „alt“ zu erſcheinen, ſondern immer unvergänglie 
jung geblieben wären. Die Männer hätten dagegen ſich gegen den 

der Natur nicht geſträubt, und wären — wirklich gealtert. 


(Madame Malibran.) Man ſchreibt aus Mailand: „Unſerem 


berühmten Bildhauer Ritter Marcheſi iſt die Verfertigung eines der ver⸗ 
ſtorbenen Madame Beriot-Malibran in Mailand zu errichtenden Monu⸗ 
mentes vorgeſchlagen worden. Bereits hat der Künſtler, der willig auf 
dieſen Vorſchlag einging, den Entwurf dazu vollendet. Die Ausführung 
ſoll durch Aktien bewerkſtelligt und das Monument noch vor Ablauf des 
Karnevals von 1837 aufgerichtet werden. Nach der Aufrichtung ſoll jeder 
Aktionär eine Medaille mit dem Bildniffe der gefeierten Künſtlerin erhalten. 
(Natur ⸗Erſcheinung.) In der Elbe bei Glückſtadt und in der 
Stoer bei Itzehoe iſt bei dem letzten veränderlichen Wetter zur großen Ver⸗ 
wunderung der Leute die Ebbe und Fluth ausgeblieben; das Waffe 
blieb 10 bis 12 Stunden lang ruhig ſtehen, und die Schiffe, die f 
ihre Bewegung nach der Ebbe und Fluth einrichten, mußten ruhig lügen 
bleiben. Die Leute fragen, ob vielleicht irgendwo ein Erdbeben geweſen ſel, 
denn im Jahre 1755 beim Erdbeben in Liſſabon ſei eine ähnliche Erſchei⸗ 
nung bemerkt worden. — In Ungarn fing in den letzten Wochen der 


Frühling wieder an; das Gras wuchs von Neuem und die Vegetation 


regte ſich überall. Man hoffte, dem gefürchteten Futtermangel durch eine 
neue Futter⸗Ernte zu entgehen. — In Brandenburg in Oſt⸗Preußen 
prangte am 10. Oktober ein Apfelbaum in voller Blüthe und in 
der Umgegend fand man reife Erdbeeren und volle Erdbeerblüthen. — In 
Berlin wurden am 15. Oktober von einem Kirſchbaume zum zweis 
ten male in dieſem Jahre vollkommen reife Früchte abgenommen. — In 


der engliſchen Grafſchaft Wales fiel zu Anfang Oktober an mehren Orten i 


chnee. 


S EB 


1) Die Eiſenbahn von Brüſſel nach Antwerpen. 1 

Täglich früh 6 Uhr kann man die erſte Fahrt mit dem Dampfwagen 
auf der Eiſenbahn zwiſchen Brüſſel und Antwerpen machen. Kurz ver der 
Abfahrt iſt das Büreau immer dicht umdrängt von Reiſenden denn der 
Verkehr zwiſchen den beiden Städten iſt ſehr ſtark, und das Perſonengeld, 
10 — 15 Sgr. für die ganze Tour, nur gering. Auch find außer Mes 
cheln noch zwei andere Stationen, wo man ein Paar Minuten anhält, und 
Reiſende abſetzt und aufnimmt. Eine Fahrt auf j 
ſel nach Antwerpen, welche beide Städte in einer Entfernung von 5% Mei⸗ 
len von einander liegen, kann man allenfalls ſchon eine kleine Reiſe nen⸗ 
nen, und man hat hier doch wenigſtens Zeit, ſich mit dem Gedanken ver? 
traut zu machen, daß man nun auf einer Eiſenbahn mit einem Dampf 
wagen fährt, welchen wichtigen Gegenſtanden die Zeitungen ja beſondere 
Rubriken gegeben haben und über welche ſchon fo viel geleſen, geſchrieben 
und geſtritten worden iſt. Man kann auch einige muſternde Blicke über 
die zahlreiche Geſellſchaft werfen, und ſich ſogar in ein Geſpräch mit einem 
Nachbar einlaſſen, oder die freilich ziemlich reizloſe Gegend betrachten. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


der Eiſenbahn von Brüſ⸗ 


ei Beilage zu . 253 der Breslauer Zeitung. N 


(Fortſetzung.) : nehmen. Dort lag das Fort St. Laurent, welches mit Sturm genommen 

Das kann man Alles nicht, während einer Fahrt auf der Eiſenbahn ward. Es iſt noch ganz zerſtört; eine große Anzahl von Arbeitern iſt be⸗ 
don Nürnberg nach dem nur % Meilen entfernten Fürth, die mit dem ſchäftigt, die Mauern wieder aufzurichten vor denen ſo mancher luſtige 
Dampfwagen nur 8 Minuten dauert; man kommt da nicht recht zum Bes | Franzoſe ſiel, der nie mehr das ſchöne Frankreich und deſſen bezaubernde 
wußtſein und iſt am Ziele, ehe man ſichs verſieht; die paar Minuten loh⸗ Hauptſtadt wiederſehen ſollte. Eines der ſchönſten Denkmäler auf dem welt⸗ 
nen des Aufſteigens kaum. Es wird doch recht hübſch "fein, wenn wir, berühmten Parifer Kirchhof Pere lachaise ift das für einen tapfern Artil⸗ 
was unzweifelhaft geſchieht, erſt mit unſern Transportmitteln ſo weit ſind, lerie⸗Kapitän, der hier beim Sturme ſeinen Tod fand. — Jetzt bewachen 
aß man uur den Wunſch zu äußern braucht, irgendwo zu ſein, und man belgiſche Soldaten mit ihren hohlen ſchmalen Czakos die Zitadelle, welche 
iſt auch ſchon dort. — Die Wagen auf der Nürnberger Eiſenbahn ſind ihnen ihre Nachbarn erobern mußten, und Chaſſé ſitzt ruhig daheim und 
viel eleganter und bequemer, als die auf der Brüſſeler, welche größentheils] wird fo ſchnell, wie er berühmt worden, wieder vergeſſen ſein. — Wäh⸗ 
nicht gedeckt, mit ganz einfachen hölzernen Bänken verſehen, und mit nie⸗ rend man in Brüſſel, Lüttich, Namur, faſt nur franzöſiſch ſprechen hört, 
en Geländern umgeben ſind, fo daß man ganz frei ſitzt. Gewöhnlich] hat in Antwerpen das Flamländiſche die Oberhand. — Nachdem wir uns 


folgt i ine und den Kohlen gehörigen Wagen eine Reihe den ganzen Tag in Antwerpen umgeſehen hatten — welche Zeit zu einem 
v 0 r EN e e faſt immer vollftändig mit Reiſenden bedeckt flüchtigen Beſuch hinlänglich iſt — und nachdem wir uns in dem Kaffee⸗ 
fing,” Eine ſolche vorgeſpannte Dampfmaſchine nimmt es mit der Anzahl | haus der Eiſenbahn von einer ſchönen Flamländerin mit einem Gericht ganz 


der ; kommt ihr nicht darauf an, ob fie ein | kleiner wohlſchmeckender Seekrebſe, Granaten genannt, bewirthen laſſen, 
e ec . 255 und darin hat ſie einen fuhren wir eben ſo geſchwind wieder nach Brüſſel zurlick, wo wir zur 
irklich nicht unbedeutenden Vorzug vor den Pferden, denen das durchaus Theaterzeit ee, 105 De ee 0 
nicht gleichgültig iſt. — Güter werden noch nicht, weder auf der Nürn⸗ (Aus Reife: Skizzen von M. Bauſchke.) 
berger, noch auf der Brüſſeler Eiſenbahn befördert. — Die Paſſagiere fügen Homoopathiſches. 
größtentheils den Rücken gegen die Maſchine gekehrt, nicht ſowohl eines, Entſchloſſen, alle und jede Anfeindung der göttlichen, fo ſehr verkann⸗ 
wie man wohl glauben könnte, durch die ſchnelle Bewegung hervorgebrach⸗ |. gen und in den Staub getretenen Wiſſenſchaft, der Homöopathie und ihres 
ten beklemmenden Gefühts, eines erſchwerten Athemholens wegen, von wel⸗ ehrwürdigen, über alles Lob erhabenen Begründers, mit allen mir Au Ge⸗ 
chem man durchaus nichts verſpüxt, ſondern um nicht den Rauch ins Ge⸗ bote ſtehenden redlichen Waffen zu bekämpfen, nehme ich heute wiederum 
ſicht zu bekommen, den malitiöfe Windſtöße über die Wagenreihe hintrei⸗ gern Veranlaſſung, die in der vorgeſtrigen Nummer dieſer Zeitung bei Ge⸗ 
ben, oder um nicht die Augen voll Staub zu erhalten. Wenigſtens mein legenheit des Todes der Madame Malibran der Homöopathie fo hämiſch 
Reiſegefährte und ich verſpürten durchaus kein unangenehmes Gefühl, als zugerichtete Anzeige näher zu beleuchten. Uebelgeſinnte und Spötter könn⸗ 
wir, einige Rauchwolken und Funken nicht ſcheuend, uns mit dem Geſicht gen in ihrer verſtockten Unwiſſenheit leicht daraus den Schluß zu ziehen ge⸗ 
dem Ziele zugewendet ſetzten. Ja man merkt es kaum, wie ſchnell es geht, migt fein, als ſei das homöopathiſche Heilverfahren des Dr. Belluomini 
da die Bahn, möglichſt in grader Linie geführt, die ferneren Gegenſtände Länger Schuld an dem Tode der gefeierten Sängerin; allein die genaue Darſtel⸗ 
im Auge behalten läßt, und nur wenn man dicht zu ſeinen Füßen ſieht, lung aller Vorfallenheiten, fo weit ſie möglicher Weiſe bis dieſen Augen⸗ 
da gewahrt man an dem dahinfliegenden Fußboden die raſende Geſchwin⸗ blick zu unſerer Kenntniß gelangen konnte, wird zur Genüge darthun daß 
digkeit. Nach einer Fahrt von 1 ¼ Stunde langten wir in, oder vielmehr die Homöopathie rein und unſchuldig da ſteht, wie am Firmament die 
ei Antwerpen an, denn der Platz zum Abſteigen iſt noch ein page hun⸗ Sonne, der ſie auch an Heil⸗ und Segenſpendung in nichts nachſteht. — 
ie Schritte vom Thore entfernt, und von da muß man noch eine lange Madame Malibran, von einer ſehr gefährlichen entzündlichen Krankheit 
Vorſtadt paſſiren, um in die belebten Stadttheile zu kommen. Deswegen befallen, gebrauchte die erſten Aerzte, ohne ſogleich Nachlaß der fie beläfti= 
die bei dem Ankunftsplatze aufgeftellten Wagen, mit denen man für genden Zufälle zu empfinden. Aufgeklärt genug, das Unnütze des Hippo⸗ 
— War Silbergroſchen bis in die Mitte der Stadt und an den Hafen. kratiſchen Schneppers einzuſehen und durch alte Freundinnen mit der zau⸗ 
f tk, ſehr bequem. — Wie uns der Glöckner ſagte, von dem wir uns berähnlich ſchnell heilenden Homöopathie bekannt gemacht, verabſchiedet die 
Mi den Thurm der Hauptkirche von Antwerpen führen ließen, ſoll Ant⸗ feurige Südländerin die ihr mit den bekannten Marterwerkzeugen drohen⸗ 
Ba viel durch die Trennung von Holland verloren haben, indem ſich den Aerzte und vertraut fi der Homöopathie an. Herr Dr. Belluomini 
ine große Anzahl reicher Rentiers ſeitdem von hier fort, beſonders nach thut was menschliche Kräfte bei fo Gefahr drohenden Zuständen denmägen; 
dag begeben haben. Von dem Thurm aus, hat man eine treffliche Aus⸗ d. h. er reicht ihr den Sturmhut (Acouit) in der dreißigsten Verdünnung, 
ſicht e denden en der Stadt, welche von einer Seite durch die doch — ehe die rettende Erſtwirkung dieſes kräftigen Mittels in den ewi⸗ 
breite Scheide begrenzt wird, die immer mit Fahrzeugen aller Art bedeckt gen Naturgeſetzen feſtgeſetzten Stunden eintreten konnte — hatten die Mu⸗ 
Ae er e 1 Verbin⸗ ofen im Kampfe mit den unerbittlichen Parzen unterlegen. — Welcher Un⸗ 
| ö 0 a 0 7 ke an en u le nen, u etz . 7 * PR 5 | 8 
1 Vor dieſem Thurme ſollen die franzöſiſchen e fligig 8 befangene wird nun noch den unglücklichen Ausgang auf die göttliche Ho 


Bil, 9 1 i . . möopathie wälzen? — Wohl werden die engliſchen Aerzte und die engliſche 
‚Wie dicht zu Füßen liegende Zitadelle beobachtet, und ihre Belagerungs⸗ mediziniſche Zeitung den Pr. Belluomini mit boshafter Ironie verfolgen, 
9 geleitet haben. — Es iſt noch nicht ſo lange her, daß dieſe Zita⸗ ſo wie fie unlangſt den Rektor von Wickwar (Gloucestershire) den 
macht. Chaſſé, ihr tapfrer Vertheidiger, die halbe Welt von ſich keden ehrwürdigen T. Evereſt wegen ſeines popular view of homoeopsthy 
NN 


J 


meh und holländiſche Tapferkeit, von der man ſeit Jahrhunderten nichts verhöhnten. — Doch ſolche Ausfälle können die Jünger der göttlichen Wif⸗ 
dug al "et hatte, wieder in Cours kam. — Ohne weitere Umſtände, als ſenſchaft, der fie ihr Leben gewidmet haben, nur feſter verbinden und ſie 


delle dal ich bei dem Kommandant eine Karte, holt, kann man die Zita⸗ zu fernerem Abwehren von Angriffen ermuthigen. — So wie der ehren⸗ 
Aab eſuchen, die nicht wie die von Namur, Lüttich u. (w. auf 3 werthe Kollege in dieſen Blättern unlängſt die Geſchichte der Krankheit ei⸗ 
* be, ſondern ganz flach liegt. Noch ſind nicht alle Spuren der Der ner Prager Sängerin in ein helleres Licht ſtellend, nur ſeine Pflicht gethan 
Wells. vertilgt, an vielen Stellen ſieht man das friſche Mauerwerk der — ſo glaubte ich auch heute die meinige thun zu müſſen. Mein Wahl⸗ 

Alle; mitten im innern weiten Raume der Zitadelle liegen noch Stücken ſpruch iſt: Leben und kämpfen für die Homöopathie, fie möge im offenen 


l ; Kampfe oder mit iſcharioti Tu iffen werden! — 
1 Zeitungen Spektakel machte, giſchleudert 9 N ag a Eingange 1 W ſcharſotiſcher Tide genen 
. ei 57 hö ort s Ge bäude, mit ho er rde e, vollkommen ur En ES Shen. BE SEN TIL FL 7 
aul es diente m Bade. Als wir A diefe finſtern, dumpfen, durch a Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Zeitung: 
Kehle bene rohe Balken in ſchmale Gänge getheilten Räume traten, Geck. Genick. 


Min 27. Oktbr. B ter Thermometer. Wind G 
Ta e Schmerzenslaute in den Donner der Kanonen gemiſcht, ihren | 2“ Oktbr. Barome interes- Fuße Tauchteb. | ? | male 


Dr. L. 


v 


ande Seufſer auggehaucht! — Von einer Seite durch den Fluß, von der Fut 827 7 55% . 8, 81 F 7% 5 + , 7 S. 50 dickes Gmil 
une d. rch die Erabt abgehalten, welche Chaffe in den Grund zu ſchie⸗ 2 uhr Ane 27/5, 27 4 10, 44 4 4, | + 3,6 | S9,55° | grope Wolken 
wi gedroht, ſobald von dött her ein Angriff gegen die Zitadelle geſchehen Nacht +75... õͥõo ( Tenperatur.) Sder J 8, 0 

kon, amd Chaſſe war der Mann, der fein Wort gehalten hätte — N 

unt die Franzoſen nur don einer Seite ihre Belagerungsarbeiten vor⸗ Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Frech 8 er: Nachricht. Ines, des Königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Auskultators In froher Erinnerung an Friedrichs⸗Ruh, 
tag, den 28. Oktober Der reiſende Stu Wilhelm Pohlak, 23 Jahr alt, zeigen unſeren Ruf auch ich den lieben Freunden zu: 
5 V Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten. Verwandten und Freunden tief betrübt an; Es kehre der Sommer auch für uns wieder ein, 
Borer: Die Braut aus der Reſidenz. Priebus den 26. Oktober 1836. And laſſe uns vergnügt beiſammen ſein! 
Luſtſpiel in 2 Akten. Die Eltern und Brüder. 3d... . den 24. Oktober 1886. 
„ Wertosungs-Angelge e 25 Chr. e 
ochter KR vollzogene Verlobung meiner jüngſten. Das heute früh um 6 Uhr an Auszehrung im 5 Anzeige. 3 
Lebte ee mit dem Kaufmann W. 5 63ſten Lebens jahre erfolgte Ableben meines innig e ee wichtiger been ift uns 
Nlierſelbſt, zeigt ergebenſt an: geliebten Mannes, des Königlichen Juſtiz⸗Kommiſ⸗ # peifungs = Anfta = edürftiger 
Bra Do rothka verwittw. Kaufmann ſarius Woit, zeige ich mit tiefbetruͤbtem Herzen emen aus Nr. 5 5 irchſtraße, nach Nr. 
E212. al Ben um gsR. 1 "tere Bl age tn, ih 
* n 28. Oktober eh und bitte um ſtille Theilnahme. eiget: 
Als Dean fe ü Hirſchberg, den an 9 der Frauen⸗Verein. 
im orothe g Langen dotff. f Henriette Woit, geb. Weiß. Der-Zutritt zu meinen, nächſte Woche begin 
M. N. Kobe thal mn nenden, Ronomiſchen und cameraliſtiſchen Vorle⸗ 
To d e s % HR X ‚#000 Rth l Li: ö ſungen, iſt mit hochſter Genehmigung Jedem, auch 
Den heute Vormitta n 9 i ge. ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf ein hieſiges dem Nichtſtudirenden geſtattet, der ſich dazu bei 
lau erfolgten Tod une 412 Uhr zu Bres⸗ Grundſtück zu verleihen; das Nähere zu erfragen: dem Herrn Univerſitätsquäſtor Croll meldet. 
geen es geljebten jüngften Soh⸗ Hummerei Nr. 17, drei Stiegen hoch. | D. Weber, F. P. 0. 
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So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ ten, eine‘ vollſtändige und deutliche Kenntniß zu 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu erlangen, 


haben: die Lte a c unsterblichen Dritte, vermehrte und verbeſſerte Ausgabe, 
erkes: 


Literariſche Anzeigen 


er, = 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 5 enthaltend alle bis zum Jahre 1835 incl. 

R Geſchichte erſchienenen neuen Verordnung en ꝛc. 8. 

An das theologiſche Publikum. Napoleons und der großen Preis 25 Sgr. 0 
Einladung zur Subſcription. Armee In e Buchhandlung zu Leip⸗ 
Die Buchhandl im e 18 N zig iſt o eben erſchienen und in der Buchhandlung 

Joſef Mar und Sen Breslau une 1 ie G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: { 
Beru ch ſt ücke 
der gothiſchen Baukunſt. 


nimmt Subſcription an au: 
M. Gottfried Büchner s 
bibliſche 
Real⸗ und Verbal⸗ 


Hand: Konkordanz, 


General Grafen von Ségur. 
Nach der zehnten franzöſiſchen Ausgabe überſetzt 
von Dr. Kottenkamp. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 


8. broch. 16 Gr. — 1 Fl. 12 Kr. 


Herausgegeben 
5 von 
J. Gottfr. Grohmann, Prof. 


; oder: Die 2te Auflage dieſes nun auch in A ; 26 Heſt. 38. is 10.8 
iſe omiletiſches Lexikon land zum Volksbuch gewordenen herrlichen Ge⸗ drr aner. Preis 10 Hoc. 
eregetiſch 8 e riot R ſchichtswerkes hat weſentliche Verbeſſerungen erhal⸗ Ideen⸗ Magazin 


ten und zeichnet ſich vor der erſten, welche im 
vorigen Jahre ſo ſchnell vergriffen war, auch durch 
eleganten ſcharfen Druck und ſchönes Papier vor⸗ 
theilhaft aus. 


Geſchichte 


j der 
franzoͤſiſchen Revolution 
von 1789 bis 1814, 


von 


F. A. Mignet. 
Nach der verbeſſerten neueſten Originalausgabe 
überſetzt von Auguſt Schäfer. 

8. broch. 16 Gr. — 1 Fl. 12 Kr. 

Mignet's vortreffliche Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolution, ein Werk von europäiſchem Ruf, iſt 
anerkannt das beſte, welches über die merkwürdige 
Epoche exiſtirt, und obige Ueberſetzung zeichnet ſich 
durch richtige Auffaſſung des Sinnes des Origi⸗ 
nals, und die treue ſorgfältige Nachahmung der 
Gedrungenheit und Eleganz des Styls vor frühe⸗ 
ren Ueberſetzungen ſehr vortheilhaft aus. Die ge⸗ 
achtetſten deutſchen Zeitſchriften haben ſich in die⸗ 
ſem Sinne bereits ausgeſprochen. 
Sammler von Subſkribenten erhalten in 
jeder Buchhandlung auf 10 Exemplare das 
11te frei. 


Für Mühlenbeſitzer u. Mühlenbauer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: uf 
Dr. Karl Kuhmert’s praktiſches Lehrbuch 

der 2 m 


Mühlenbaukunſt, 
oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Waſ⸗ 
ſer⸗, Wind⸗, Schiff-, Hand, Tret⸗ und Roßmüh⸗ 
len, insbeſondere ober- und unterſchlächtige Mahl⸗, 
Graupen⸗, Oel-, Schneide-, Pulver⸗, Papiermüh⸗ 
len u. dgl. m. nach neueſter Konſtruktion zu er⸗ 
bauen, nebſt Beſchreibung und Abbildung aller 
einzelnen Theile derſelben. Für angehende Müh⸗ 
lenbauer und jeden Mühlenbeſitze.. 
Dritte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auf⸗ 
lage. 2 Bände. Mit 496 Abbildungen. 


für Arichtekten, Künſtler und Handwerker, die mit 
der Baukunſt und ihren Einzelheiten zu thun ha⸗ 
ben, als Maurer, Zimmerleute u. ſ. w. 
Herausgegeben ’ 
von 
J. G. Grohmann, Prof. 
Zweiter Bd., 98 und 108 Heft, jedes von 6 Blät⸗ 
tern, gr. 4. broch. Preis a Heft 10 Sgr. 


Der Silber⸗Arbeiter. a 


A 

Alexander Lefrane. 
28 Heft. gr. 4. Broch. Preis 1 Sor, 
Maleriſche Reiſe um die Welt. 
Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſens⸗ 
wertheſten von den berühmteſten Entdeckungsreiſen 
verfaßt von einer Geſellſchaft Reiſender und Ge⸗ 
lehrter unter der Leitung des Herrn Dümont 
d' Urville. Deutſch mit Zuſätze n. 
Von e ee 
Dr. A. Diezmaun. tn 
In Quarto. Mit 500 Abbildungen. 2530 ſfte 
Wege Lieferung zu 7½ Sgr. une 
Bei G. P. Aderholz in Bteslau (Ri 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nt. 53) iſt zu haben: 
R. Nicholſon's Anweiſung zur Kenntniß, MT 
fung, Anwendung und Verfertigung aller art! 


Thermometer, Barometer, 
Hygrometer, Pyrometer, Aräometer, Hydeometef 
u. dergl. m., nach den neueſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen. Nebſt Belehrungen über die ſpes 
cifiſche Schwere und vergleichenden Tabellen der 
verſchiedenen Skalen von Neiumur, Kasus Ju 
renheit, Baums und Andern. — Eine nützlich 
Schrift für jeden Phyſtker, Chemiker, Pharmazen⸗ 
ten, Laboranten, Deſtillateur, Branntweinbren 
u. f. w., ſowie für alle Dieſenigen, welche ſich mit 
I der Verfertigung von dergleichen Inſtrümenten de⸗ 
ſchäftigen oder ſolche erlernen wollen. Zwei 
verbeſſerte Auflage. Mit 106 Abo unge 

ge. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sge. 
So eben iſt erſchienen und in der Buch hand 
lung G. P. Aderholz in Breslau“ ing? 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: m 
— , 

evangeliſche Pfarrer. 
Eine fächlich⸗geordnete, auszugsmäßige Darſtellung 
und Nachweiſung gültiger Geſetze, Verordnungen 


die verſchiedenen Bedeutungen der Worte und Re⸗ 
densarten angezeigt, die Sprüche der ganzen hei⸗ 
ligen Schrift, ſowohl den nominibus als auch 
verbis und adjectivis nach, ohne weiteres Nach⸗ 
ſchlagen, ganz geleſen, ingleichen die eignen Na⸗ 
men der Länder, Städte, Patriarchen, Richter, 
Könige, Propheten, Apoſtel, und anderer ange⸗ 
führt, die Artikel der chriſtlichen Religion abge⸗ 
handelt, ein ſattſamer Vorrath zur geiſtlichen Re⸗ 
dekunſt dargereicht, und was zur Erklärung dunk⸗ 
ler und ſchwerer Schriftſtellen nützlich und nöthig, 
; erörtert wird, 


Sechste Auflage. 
Herausgegeben ; 
von D. Heubner. 
Gr. 8. Ausgabe in Heften. 
Subferiptiongpreis für das Heft: 
10 Sgr. (8 Ggr. oder 30 Kr. Konv. Val.) 
Dem Vorſtehenden haben wir, als Verleger nur 
zuzufügen, daß der Druck bereits ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen hat und das erſte Heft nächſtens erſcheinen 
wird. In 8 bis 10 Heften hoffen wir das Ganze ge⸗ 
ben zu können. Der Subſcriptionspreis für das Heft 
iſt 10 Sgr. (8 Ggr. = 30 Kr. Konv. Val.) 
Sammler erhalten das 11te Expl. gratis. Alle 
Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 
Halle, den 1 Oktober 1836. 


C. A. Schwetſchke K Sohn. 


CCC ⁵³GX—2— —— — . — TU 
In der Plahnſchen Buchhandlung (L. 
Nitze) in Berlin iſt ſo eben erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Friedrich Wilhelm 1. 
Friedrich der Große, 


7 Könige von Preußen. 
Beiträge zur Bereicherung und Erläuterung 
g N der ’ 
Lebensbeſchreibungen 
dieſer großen Regenten, 
in jeder Beziehung, beſonders ihrer Eivilverwaltung, 
8 neb f 


einem Anhang, 

enthaltend 
ein Tagebuch aus Friedrichs des Großen Regen⸗ 
tenleben von 1740 — 1786, mit vielen hiſtori⸗ 
ſchen, charakteriſtiſchen ꝛc. Notizen, Berichti⸗ 


115 


gungen x. Preis 4 Rthlr. 20 Sgr. und Vorſchriften 0 die paſtorellen Amtspflich⸗ 
herausgegeben Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des all⸗ ten und Verbindli heiten, Befugniſſe und Ges 
gemeinften Beifalls, da es nicht nur die allgemei- rechtſame und anderweite amtliche Verhältniſſe der 


nen Grundſätze der Mühlenbaukunſt deutlich und 
klar vorträgt, alle Arten von Mühlen nach ihren, 
einzelnen Theilen zu erbauen, ſondern auch alle 
neuen Verbeſſerungen und Erfindungen im Bereich 
des Mühlenbaues beſchreibt und alle abgehandelte 
Gegenſtände durch genaue und korrekte Abbildun⸗ 
gen veranſchaulicht. Für den praktiſchen Mühlen⸗ 
bauer iſt kein befferes Werk vorhanden. Die ger 
genwärtige dritte Auflage iſt faſt gänzlich um⸗ 
gearbeitet, verbeſſert und vermehrt. 
Der Preußiſche Müller, 
in Anſehung ſeiner Rechte und Pflichten, nach 
den über die Mühlen, das Müllerweſen und da⸗ 
mit in Verbindung ſtehende Gegenſtände erſchie⸗ 
nenen Königlich Preußiſchen Geſetzen und Ver⸗ 
ordnungen. Ein Handbuch für Miühlenbefiger, 
Mühlenpächter und Mühlenaufſeher, um ihr Ge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg zu betreiben, ſich vor 
Schaden mancher Art zu hüten, bei entſtandenen 
5 Streitigkeiten ſich über ihr Recht und über das 
F r. Stahmann. dabei ſtattfindende Verfahren gehörig zu belehren, 
8. Preis 12 Ggr. 8 und überhaupt über viele andere, ihr Gewerbe be⸗ 
Baſſe in Quedlinburg. treffende und geſetzmäßig begründete Angelegenhei⸗ 


a von 

Karl Heinrich Siegfried Nödenbeck. 
Erſter Band. 

er 1ſte Abtheilung. 
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. (12 Gr.) netto. 

Ausführliche Ankündigungen ſind in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig. N 

In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: . 
Ahnungen aus der Geiſterwelt. 
Eine Sammlung autentiſcher Erzählungen von 
merkwürdigen Träumen, Nachtwandlern, Doppel⸗ 
gängern, Ahnungen, Prophezeihungen, Geiſter⸗ 
erſcheinungen, Vorempfindungen des Todes ꝛc. und 
Mittheilungen aus der Seherin von Prevorft. 
Nebſt den Reſultaten der neueſten Forſchungen 
berühmter Aerzte und Naturphiloſophen über dieſe 
Gegenſtände. Eine intereſſante, lehrreiche Schrift 
rt für Jedermann. 

Von 


Preuß cvangrliſchen Civil⸗ und Miljtär⸗ 
, Pfareckiſtlich en. e 2 
Zum zweiten Male ergänzt und berichti 


Sor. igen 
Ein wohlgeordnetes, planmäßſiges, durchaus praf? 


22 


gend abhalf. Die gegenwärtige zweite Ausgabe 
iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, mit größter Ge“ 
wiſſenhaſtigkeit und Genauigkeit bis auf die neue 
ſten Zeiten fortgeführt und der Werth und die 
Brauchbarkeit derſelben durch ein reichhaltiges, vol? 
ſtändiges Sachregiſter weſentlich erhöhet worden. 
Nicht blos dem Kandidaten des Predigtamtes (viel- 
leicht zu ſeiner Prüfung pro Ministerio in fir 
chenrechtlicher Hinſicht) und dem angehenden Geil’ 
lichen, ſondern auch dem Pfarr⸗Geiſtlichen kan 
das Buch als ein ſehr dienliches und nütliches 


empfohlen werden, zumal da der geringe Preis 

auch ſelbſt dem Unbemittelten die Anſchaffung 

möglich macht. 

Halle den 1. Oktober 1836. 

© C. A. Schwetſchke und Sohn. 
Im Verlage von G. Wuttig in Leipzig iſt 

ſo eben erſchienen und zu haben in G. P. Ader⸗ 

holz Buchhandlung in Breslau (Ring⸗ und 

Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leob⸗ 

ſchütz und W. Gerloff in Oels: 
Vollſtändiges Archiv 

der für die Königl. Preußiſchen Medicinal- 

Perſonen 

hinſichtlich ihrer Qualifikation, Prüfungen, Pflich⸗ 

ten, Wirkungen widerrechtlicher Handlungen, Ta⸗ 

ren, Liquidationen u. ſ. w. ergangenen und noch 

gültigen geſetzlichen Vorſchriften und Beſtimmun⸗ 

gen. Bearbeitet von Fr. Fiſcher. 

Geh. 15. Sgr. 
Vlollſtändiges Archiv 
der ür die Apotheker des Preußiſchen 
hi Staates f 

hinſichtlich ihrer Rechte, Pflichten und ſonſtigen 
geſetzlichen Verhältniſſe, mit Rückſichten auf die 
Droguiſten und Materialiſten ergangenen 
und noch gültigen geſetzlichen Vorſchriften und 
Verordnungen. ö 
Bearbeitet von F. Fiſcher. geh. 10 Sgr. 
„Bei Ernſt Wagner und Richter in 2 
deburg iſt erfiehen nnd. bi 5 1 Weis 
C. Weinhold, 5 
„Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 


Kalender für das Jahr 
1837, 
enthaltend: Himmklserſcheinungen, Monatsblätter, 
Meſſen und Jahrmärkte. — 1) Die Glieder des 
Königl. Hauſes. 2) Die Garniſonen der Preuß. 
mee: Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, 
Pommern, Brandenburg, Sachſen, Weſtphalen, 
Ahelnprovinz. 3) Das Kriegsminiſterium. 4) 
Kreiſe der Provinz Sachſen, mit Angabe der Land⸗ 
täthe. 5) Münzen, Maaße, Gewichte. 6) Titus 
laturen. 7) Netizen aus dem Poſtweſen. 8) For: 
meln. 9) Notizen über Verpflegung. 10) Noti⸗ 
zen über Servis. 44) Benennungen am Pferde: 
körper. 12) D er und Gewicht der Ge— 
ſchüs⸗ und Gewehrkugein. 13) Geſchichtliche No⸗ 
tizen. 14) Geographiſche Notizen. Als Beilage: 
Abbildung des Pferdekörpers und ein Kärtchen der 
Provinz Sachſen. In Umſchlag broch. % Rehlr. 
Der Dienſt der Infanterie, 


Buch⸗ 
i 
zu haben: 
Militair « 


ge Bezug auf Stellung, Bewegung und Fa: 
lenſt für junge Militairs dargeſtellt durch Zeich⸗ 


aungen und Situations⸗Pläne und erläutert von 
* Hellrung , Hauptmann. In Stein ge: 

Kochen und gedruckt im lithograph. Inſtitut von 
„Platt in Magdeburg. Lief. 1. 2. mit kol. 
Plänen à 2% Rthlr.; mit ſchw. Plänen à ½ Rtl. 

Neueste Musikalien, 
bel Ernst Wagner und Richterin Mag- 
eburg erschienen und bei C. Weinhold 
in Breslau (Albrechtstrasse Nr. 53) vorräthig: 
aldeneckerz; J. D., Quodlibet-Arien, als 

. „Einlage in die Burleske: das Königreich 
der Weiber für 1 Singst. mit Begleitung 
des Pjanof. 12 Gr. 7 
> Awei Märsche f. das Pianof. nach The- 
“mas der Opern Anna Bolena, Montechi e 
Vepuleti, Straniera. 5 Gr. 

— Ungarischer Nationaltanz und Tunnelpo- 
lonaise für das Pianof. 4 Gr. 

Chwatal, F. X., 3 Sonatines instruetives et 
doigtées à Usage des Commengahs p. le 
Fl. Op. 82. compl. 18 Gr. 

Be separ&ment Nr. 1:6 Gr. 
8 * Nr; 2 8 Gr. 
aa „ Nr. 8 10 Gr. 
AAristion brillantes et non difficiles sur 
80 Kir de Himmel: „An Alexis send' ich 
be p. l. Pf. Op- 33. 6 Gr. 
de Sations brillantes sur le Galop venitien 
Ehrji, auss, p. le Pf. Op. 34. 8 Gr. 
5 5 been nit mit Begl. des Pianof. Op. 11. 
March Br.0s 
Fl. 6 Gr. 5 
f Or ER Op. 13. 8 Gr. 
Ain Ane S Die Rosenmädchen, 
e mit Begl. d. Pf. 2 Gr. 


* 


Fesispiel: d. Winzerfest f. 


„., 6 Lieder v. Heine, für 
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Flügel, G., 8 Lieder m. Begl. des Pianof. 
Lief. 4. 12 Gr. 
Galopp, nach Thema's der Op. „die Jüdin“ 
1. Pf. arr. v. J. D. Baldenecker. 2 Gr. 
Körner, W., Schnellpost-Galopp. f. Pf. 2 Gr. 
— Schottische Walz. nach dem Lied: „Was 
soll ich in der Fremde thun,“ f. Ef. 2 Gr. 
Krug, Fr., 4 Gesänge f. eine Stimme mit 
Begleit. d. Pf. 18 Gr. 
— einzeln Nr. 1—3 à 8 Gr, Nr. 4 4 Gr. 
Redoutentänze, Magdeburger, f. das Pianof. 
Enthaltend 6 Schottische und 2 Galopps. 
10 Gr. 
Schweppermann, 4 schottische Original- 
walzer f. d. Pf. Gr. 
Segen, Schatzgräber-Galopp f. d. Pf. 2 Gr. 


In Carl Cranz Musikalien- 
f Handlung 


(Ohlauerstrasse) ist so ehen erschienen: 


Erinnerung an Gräfenberg 
von 
J. N. 
Vierstimmig oder für eine Singstimme 
mit 5 
Pianofortebegleitung, 
in Musik gesetzt 
von i 
Richter. 
5 Sgr. 


Wohlfeile jurift. Bücher 
beim Antiquar C. W. Böhm, Oderſtraße Nr. 17: 
Gräff, Sammlg. der in Kamptz J. enth. Geſ. 1836. 
7 Bde. u. Regiſt., f. 10 Rthl., d. Regiſt. allein f. 
1Rthl. Mannkopff, Ergänz. 6 Bde., f. 5%, Rthl. 
Simon u. St., Rechtsſprüche. 4 Bde. 1836, f. 
77 Rthl. Deſſ. Zeitſchrift. 3 Bde. 1836, f. 7 Rthl. 
Bornemann, Pr. Civilrecht. 4 Bde. L. 14 Rthl. f. 
110½ Rthl. Rönne, Civilrecht. 1836. 2 Bde. L. 
4% Rthl. f. 3%, Rthl. Mackeldey, neuſte Aufl., 
f. 3 Rthl. Sämmtl. Bücher find ganz neu. 
nn rer Teer 

Edictal⸗ Citation. 

Nachdem bei dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht auf die Todes⸗Erklärung des im 
Jahre 1826 verſchollenen Kreis⸗-Steuer-Kontrol⸗ 
leurs Karl Friedrich Hoffmann angetragen wor⸗ 
den, fo iſt ein Termin auf den 31. Mai k. 
J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes- Gerichts- Referendarius Weidinger anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem Provokat und deſſen 
etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer mit 
der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, ſich 
vor oder ſpäteſtens in dem angeſetzten Termine 
bei dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gericht ſchrift⸗ 
lich oder perſonlich zu melden, und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten. 8 dal 

Sollte Niemand ſich melden, fo wird der Pro⸗ 
vokat für todt erklärt, und was dem anhängig, 
nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden. 

Breslau, den 22. Juni 1886. | 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
BR. . Erſter Senat. 
Os wald. 


Ernst 


Bekannt mach un g. 
Das auf der Nikolai⸗Straße Nr. 405. des 
Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 21. belegene Haus 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1836 beträgt nach dem Materialien Werthe 4700 
Rthlr. 8 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 
pCt. aber 7302 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. Der Bie⸗ 
tungs= Termin ſteht am 273 
29ſten November c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt-Gerichts-Rathe Korb im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. i 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushänge an 
der Gerichtsſtätte, und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein ſo wie die Kaufsbedingungen können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. April 1836. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Er Erſte Abtheilung. N 
v. Blankenſee. 
Aufgebot. . 
Gerichts - Amt Linden zu Ohlau. 
Auf dem Bauergute der Anna Maria verehe⸗ 
lichten Gerlach, geborenen Tſchech, alte Nr. 5, 
neue Nr. 38 zu Linden, Brieger Kreiſes, haften 
auf den Grund der Erbtheilung vom 28. Februar 
1821, zufolge Verfügung vom 12. März 1821 
Rubr. III. Nr. 1, für den bereits verſtorbenen 
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Bruder der Beſitzerin, Ehriſtian Tſchech, 
400 Rtlr. väterliche Erbegelder. 

Dieſe Poſt iſt bereits bezahlt, das Inſtrument 
jedoch verloren gegangen. Hiernach werden alle 
Diejenigen, welche an das obenbezeichnete fragliche 
Dokument und die zu löſchende Poſt als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, zur Anmel⸗ 
dung und Beſcheinigung derſelben auf den 

28. November 1836 Vormittags 9 Uhr 
in die Gerichts⸗Kanzlei zu Linden vorgeladen. 

Die in dieſem Termin Ausbleibenden werden 
mit allen ihren etwanigen Anſprüchen an das ver⸗ 
pfändete Grundſtück unter Auferlegung eines ewigen 
Stillſchweigens, zum Behufe der Löſchung der in 
Rede ſtehenden Hypotheken⸗Poſt präkludirt werden. 

Ohlau den 28. Juli 1836. 


Edictal⸗- Citation. 

Der am 16ten Februar 1802 hierſelbſt geborne 
Sohn des Bäcker Johann Joſeph Krauſe, Na⸗ 
mens Johann Joſeph Emanuel Krauſe, 
welcher ſeit 1812 verſchollen iſt, wird auf den 
Antrag ſeiner Verwandten hierdurch zu dem auf den 

30ſten Juni 1837 Nachmittags um 3 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
zu ſeiner Verantwortung über ſeine Entfernung, 
und mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder ſpä⸗ 
teſtens im Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, unter der Warnung, daß er bei ſeinem 
Ausbleiben für todt erklärt und ſein hieſiges Ver⸗ 
mögen von circa 650 Thalern ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten und eventualiter dem Fiskus wird zuge⸗ 
ſprochen werden. Zugleich werden auch die etwa⸗ 
nigen unbekannten Erben des Verſchollenen zu dem 
obigen Termine vorgeladen, mit der Weiſung, ſich 
als Erben gehörig zu legitimiren und dann das 
Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber die Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen an das Vermögen des 


Krauſe zu gewärtigen. 


Schömberg, den 30. Auguſt 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht 


Bekanntmachung. 

Bei dem Dorfe Maltſch iſt am 7ten d. Mts. 
auf einer Sandbank in der Oder ein unbekann⸗ 
ter männlicher Leichnam gefunden worden. Der⸗ 
ſelbe iſt von mittler Statur, etwa 5 Fuß und 
einige Zoll lang, Haare waren auf dem Kopfe 
nicht mehr zu ſehen, und die Farbe der Augen, 
ſo wie die Geſichtszüge wegen der ſchon in einem 
hohen Grade eingetretenen Verweſung, wodurch 
der ganze Körper eine röthlich-braune Farbe ange⸗ 
nommen hatte, nicht mehr zu erkennen. Um den 
Hinterkopf der Leiche und zwar über die Schul⸗ 
tern, unter den Armen hindurch, waren kleine 
Stücke von Leinwand geſchlungen, welche wahr⸗ 
ſcheinlich Ueberbleibſel eines Hemdes ſind, und 
eben fo fanden ſich um den rechten Oberſchenkel 
und die linke Wade kleine Stücke Leinwand, ver⸗ 
muthlich die Ueberreſte leinener Beinkleider; die 
Farbe dieſer faſt ganz verwitterten Leinwandſtücke 
war bräunlich=gelb und keine Zeichen daran zu 
entdecken. Nach Vorſchrift der Geſetze werden alle 
Diejenigen, welche über die Perſon des Verſtorbe⸗ 
nen und über deſſen Todesart Auskunft zu geben 
vermögen, hierdurch aufgefordert, dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte davon ungeſäumt Anzeige zu ma⸗ 
chen. Koſten werden dadurch unter keinen Um: 
ſtänden veranlaßt. Neumarkt 13. Okt. 1836. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Prüfung von Forſtlehrlingen. 
Freitag den Aten und Sonnabend den öten No⸗ 
vember wird die Prüfung der fich gemeldeten Forſt⸗ 
lehrlinge hierſelbſt ſtattfinden. 

Es können an dieſen Tagen auch diejenigen ſich 
bisher noch nicht gemeldeten Forſtlehrlinge geprüft 
werden, welche im Bezirk der hieſigen Forſt⸗In⸗ 
ſpektion die Forſt⸗ und Jagdmiſſenſchaft vorſchrifts⸗ 
mäßig erlernt haben; es müſſen ſich dieſelben übri⸗ 
gens e eech Prüfungztage des Morgens 
um 8 Uhr mit einem von ihrem Lehr⸗Prinzipal 
ausgeſtellten Lehr- Atteſte bei dir Unterzeichneten 
melden. * J TNE Gfızt 

Schlüßlich wird bemetkt, wie Lehrlinge, welche 
in einem anderen als dem Breslauer Regierungs⸗ 
Bezirk ihre Lehrzeit vollbracht, bei der hier vorzu⸗ 
nehraenden Prüfung in keinem Fall zugelaffen 
werden können. l 

Scheidelwitz, den 21. Oktober 1836. 

Die Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
v. Rochow. s 

Korbmacherwiethen-Verkauf. 

In dem Königlichen Walddiſtrikt Kottwitz, 
und zwar im Antheil Tſchechnitz, ſoll am Tten 
November c. früh um 9 Uhr, mehreres in 
Looſe getheiltes Korbmacherweidig, ohnweit der 


— 3536 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 


Tſchechnitzer Holzablage, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den; Kaufluſtige werden eingeladen, im daſigen Holz⸗ 
ablage⸗Häuschen zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen. 
Zedlitz, den 24 Oktober 1836. 
Königliche Forſt-Verwaltung. 
Jäſchke. 


Abendkonzert bei mir gegeben, und damit jeden 
Dienſtag und Freitag mit gut beſetztem 
Orcheſter kontinuirt werden wird. Auch empfehle 
ich mich mit gutem Flaſchen⸗ und Faßbier, und 
bitte um gefälligen Zuſpruch. 
D. A. Dammer, 
Kretſchmer in den 3 Tauben am Neumarkt. 


eee eee 3 
> Damenpus- Anzeige. 
& Außer einer großen Auswahl der ele⸗ & 
ganteſten 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Ignatz Tyroll zu Woſch⸗ 
czütz beabſichtigt, bei ſeiner Mahlmühle gegen Auf⸗ 
hebung eines Mahlgangs eine Brettmühle ohne 
Veränderung des Fachbaums aufzubauen. 

Dem F. 7. des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
zufolge, wird dieſe Mühlen⸗Veränderung zur öf⸗ 8 
fentlichen Kenntniß gebracht, und diejenigen, die 2 Damenhüte in allen Stoffen, — 


gegen dieſe neue Anlage rechtliche Einſprüche zu] 2 \ . len 
i It, dieſe bin⸗[T empfehle ich beſonders die mit letzter Poſt © 
machen vermeinen, werden aufgefordert, dieſe bin 25 b en = 


8 Woche i mi zumelden, widrigenfalls © 1 x 5 
din Weis de Innbesprtige Sonfens ehen Pariſer Theaterhaͤubchen? 


ohne Weiteres der landesherrliche Konſens höhern 2 
5 = zur gütigen Beachtung, und verſichere bei 


Orts nachgeſucht werden wird. 
Pleß den 17. Oktober 1836. allen Gegenſtänden die nur möglichſt billig: 
; 28 ſten Preiſe zu ſtellen. 


Der Kreis⸗Landrath v. Hippel. 10 
5 e T. S. Schröder 5 
FFP . > ' © 
e 0 Sebigsftadt, auf 7 3 Ring Nr. 50, eine Stiege 8 
Ffrequenter Straße, iſt ſofort ein 5 a 8 1 
bi: ec Etabliſſement“ 4 hoch, neben dem Kaufmann 3 
— Herrn Prager. 5 
FCC 
Unterricht im Engliſchen 

und in allen Schulwiſſenſchaften ertheilt der Leh⸗ 
rer Bach in feiner Wohnung: Taſchenſtr. Nr. 16, 

3 Treppen. f N 


3 Stück a 2½ Zoll ſtarkes, geſundes Elfen⸗ 
bein, zu Billard⸗Bällen ꝛc. anwendbar, find wohlfeil 


SC 


\ 


RERERER 


Es befteht daſſelbe aus 2 Mohnhäufern 4 
nebſt allem Nöthigen, Garten mit Gewächs⸗ 
haus und einer großen Wieſe. Alles iſt 
auf das geſchmack vollſte und bequemſte neu 
€ gebaut, meublirt und eingerichtet, und das 
Orangeriehaus mit ſeltenen Gewächſen an? 
gefüllt. Der limitive Preis iſt 5000 Rthl., 
worauf nur die Hälfte Anzahlung verlangt 


N N 


* 


3 


. 


* 


wird. Außerdem empfiehlt das e 3 zu haben bei Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 
nannte mehre Güter zu verſchiedenen Prei- Fm b:. 
ſen, mit vorzüglichen Forſten. Be » Stearin-Tafel⸗Lichte, 

1 4000 Rthlr. zu 4 oder 4½ Ct. wer⸗ & 4, 5, 6 und 8 Stück aufs Pfund, 

den zur 1. Stelle auf ein ländl. Grund⸗ 4 vorzüglich ſchön, find in Kmmiſſion wieder ange⸗ 

® flück, zu 7000 Rthlr. gekauft, 8 — 9000 # kommen, und werden zu Fabrikpreiſen verkauft 

« Rthl. Taxe, welches ſich dermalen auf 16,000 4 bei Joh. Gottl. Kloſſe, 

« Rthlr. verintereſſirt, bald gewünſcht. 3 a Eliſabeth⸗Straße Nr. 18. 1 

Mehre Handlungs⸗Kommis mit vorzügli⸗ 7 Dieſe ſehr berühmten Stearin⸗Tafel⸗Lichte, 
chen Zeugniſſen ſuchen ſofort anderweitige 3 welche in allen Pariſer Salons der Wachsbeleuch⸗ 
Placements. Zu jeden ſonſtigen beehrenden 3 tung vorgezogen werden, übertreffen letztere, wie alle 
Aufträgen empfiehlt ſich: 2 andern in vieler Hinſicht. Die Reinheit und 

8 „Das Allgemeine Kreis⸗Kommiſſions⸗ 7 Schönheit des Lichts iſt von höchſt angenehmer 

a Komptoir zu Löwenberg.“ Wirkung, und da das Docht im Brennen unbe⸗ 


G FW N ET TRIE WER RE 

Beſtellungen auf lebende Faſanen zum Ausſetzen, 
Faſanen⸗Eier und auf Lieferungen von Faſanen 
in kleinen und größern Quantitäten, werden von 
dem Faſanenmeiſter Herrmann im Faſanengar⸗ 
ten bei Ottmachau pünktlich beſorgt werden. Er⸗ 
ſtere bittet man bis ſpäteſtens Neujahr zu beſtel⸗ 
len, um hiernach die Lieferung der andern beſchrän⸗ 
ken zu können. 

Ottmachau, den 26. Oktober 1836. 

; Hauptmann v. Grabowski. 


merkt verfliegt, (weshalb ſolche nie geputzt werden 
dürfen,) fo. find dieſelben beſonders zum Gebrauch, 
bei Arbeiten, Leſen, Spiel ꝛc. ſehr vortheilhaft. 
Die Maſſe verurſacht keine Flecken, da ſolche aus 
Kleidern, Wäſche ꝛc. leicht ausgerieben wird, ohne 
eine Spur zu hinterlaſſen. In dieſer Beziehung 


lichten; auch ‚find. ſie billiger als dieſe. 


billig zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 43, beim 
Lohnkutſcher Herrn Böhm. 5 


) Lehrünge, 


1 TR = Einige offene Handlungsſtellen für 
Die große, aus Eiſen ſo ſchön ge⸗ en detail und N weis nach? 
goſſene Statue Friedrich des Großen Aron Friedländer, 
zu Pferde, über 2 Fuß hoch „iſt für Neue = Weltgaſſe Nr. 38. 
12 Thlr.; die unſers Königs Friedr. 59559995820: ee eee 
Wilhelm III. und die des Kronprinzen, 3 Fußteppichzeug zu 2 Sgr. die Elle, ver⸗ 
beide zu Pferde, jede ebenfalls über 2 z kauft die Leinwandhandlung am Ringe Nr. 4. 


e 


Hübner & Sohn, eine Treppe. 
Ring- (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Ausgezeichnet ſchönes kiefernes Leib⸗ 
holz, eichenes Leib⸗ und Wrack: Holz, 
und fichtenes Holz iſt in beſter Güte 
auf dem Holzplatze vor dem Oderthore 
in der Salzgaſſe Nr. 5, dicht vor dem 
Hakſchen Bade, ſehr wohlfeil zu haben. 


— — . — i. 
Friſche und ſtarke Hafen, abgebalgt 15 Sgr., 
geſpickt 16 Sgr. das Stück, fo I Re feiſtes 
wild zum billigſten Preiſe, empfiehlt: 

e e ee ee e. 
Wildhändler am Fiſchmarkt. 


| 2 
Fuß hoch, find A 16 Thlr. in ausge⸗ FFF 
zeichneten Exemplaren nebſt ſehr vie n Damen PWuß 
len andern ganz neuen oberſchleſiſchen # _ _ 7 er 
b 3 d nach den neueſten aus Wien und Leipzig 4 
feinen Eiſengußwaaren zu bedeutend empfangenen Modellen, wird prompt und zu 
herabgeſetzten äuſierſt niedrigen Prei⸗ ſehr billigen Preiſen angefertiget, bei: ig 
fen bei uns zu haben. Eliſabeth Gammert, 3 
N a 8 Ohlauer Straße Nr. 20 im erſten Stock. 
Gelegenheits-Medaillen, wie auch Tauf- und 
Konfirmations⸗Münzen werden bei mir gefertiget, 
und ſind deren aufs beſte und billigſte zu jeder 
Größe in Golde und Silber zu haben. 
Leſſer, Königlicher Münz⸗Graveur, 
Sandgaſſe Nr. 1. 


e r. i 


9 ö ch ſt 
6 Pf. 


Waizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 


Di Breslauer Zeitu ng erſcheint taglich mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 
Beibi e „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Ebaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Shaler 72%, Car. 
. 5 a KRoͤnigl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine 


1 
an, daß Freitag den 28ten Oktober das erſte 


here 


haben ſie ebenfalls einen Vorzug vor den Wachs⸗ 


Ein neuer, elegant gebauter Staatswagen iſt 


Getreide⸗ 


Breslau den 27. Oktober 1836. 


1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 1 Relt. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Ktlr. 21 Sgr. — 
— Rtlr. 17 Sgr. 8 
Hafer: — Rilke, 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 


1 


Eine Kaſſenanweiſung von fünf Thalern iſt 
geſtern Nachmittag einem armen Hausknecht verlo⸗ 
ren gegangen. Die redliche Finderin, die ſich Mühe 
gab, den Verlierer auszuforſchen, wird ergebenſt 
erſucht, dieſe Kaſſen⸗Anweiſung Naſchmarkt Nr. 45 
in der Papierhandlung gütigſt abzugeben. 


F ͤ——.. Tepe gene re en 

Ein stud. theol. cath. erbietet ſich, gründlichen 
Unterricht in Gymnaſialwiſſenſchaften zu ertheilen. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe in den 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 4 

— — x 
ee Meubles und Spiegel, 
in allen Holzarten, zu den billigſten Preiſen, 
empfehlen: 

e Bauer & Komp, 

Naſchmarkt Nr. 49, 

im Kaufmann Pragerſchen Haufe 
Zu verkaufen. 

Wegen Mangel an Raum ſind mehre tauſend 
gebrauchte Hohlwerke und Sturzen zu inen 
Ohlauer Straße Nr. 56, 

Friſche Holſteiner Auſtern 
erhielt mit heutiger Poſt:: g 

Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz. 2 
Außerordentlich ſchöne neue ſchott. 
Hettinge. 

1 Stück 8 Pf. bis 1 Sgr., ſehr ſchöne neue 
Delikateß⸗Heeringe 6 Stück 1 Sgr., neue marin. 
Heeringe St. 1 Sgr., auch Pfeffergurken u. Zwie⸗ 
bein. Nürnberger Nachtlichte in Schachteln auf 
, Jahr 2 Sgr., auf ½ Jahr, 3 Sgr. intl. Fa⸗ 
brikat 1%, und 2½ Sgr. Winde-Dofen 1000 
Stück 7 Rthlr., 500 Stück 4 Rtlr. 

Himbeerfaft, ſtark mit f. Zucker verſetzt, 
pro Quart 24 Sgr., / Ort. 60% Sgr., weichen 
Feuerſchwamm das Pfd. 6 Sgr., unangemachten 
das Pfd. 4½ Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt 


die Fabeik feiner Chokoladen und Liqueute, Reu⸗ 
e dee e 


13 2 * *. 
Den 31. Oktober oder 1, November geht eine 
N nach Frankfurt zur Meſſe, das Na⸗ 
uhbrücke Nr. 19 beim Lohnkutſcher 

ch o l z. r 


Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 7After Lor⸗ 
terie, deren Ziehung am Zten November al Cc. 
beginnt, empfiehlt fich; n . 71014 
Auguſt Leubuſcher, 
1 Blücherplatz Nr. 8. 


| Mit Kauftoofen zur Sten Klaſſe Taster Lotterie, 
in , Ya, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen ergebenſt: n er , n nor 

N Schrei ber 


Le 


Keller ſind zu vermiethen 
= 50 zu benutzen; Schuh rücke 
b. * 4 14 1 5 ih 


Denen Tr 
ne Fremde. 
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A 135 komme 
Hptm. v. N 


Den 26. October. Gold. Baum: Hr. 
Graboweki a. Ottmachau. Hr. Gutsb. v. Haugwitz a. 
Romolkwie. — Hotel de Pologne Hr. Gutsb, Gr. 
v. Potockt a. Großherz. Polen: — Hotel de Silefie: 
Fr. Generalin v. Blumenſtein a. Konradswaldau. Hr. 
Licut. v. Bedzy a. Herrnſtadt. Hr. Forſt⸗Kandidat Marcks 
a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: Fr. v. Loſſau a. 
Neiſſe. Hr. Landr. Baron v. 
— Weiße Adler: Hr. Schauspieler Hock aus Prag. 
— Blaue Hirſch. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Weiß a 
Saſterhauſen. Hr. Part. Porſtius a. Wartenberg, Fi. 
Licut. Schor aus Jordansmühl. Frl. v. Helmrich aus 
Dankwig. — Gold. Schwerdt? Hr. Oberamtmann 
Schmidtlein aus Lauterbach. — Weiße Storch! Herr 
Afm. Friedlaͤnder a. Kempen. Hr. fm, Kempner aus 
Wielun. — Kronprinz: Hr. Aktuarius Jaithe aus 
9 Gold. Gans: Hr. Graf v. Hochberg aus 

nftein, ud MEY 
Privat: Logis: Reuſcheſtr. 64. Hr. Maler Fahl 
a. Liegnitz. ; ng * 


P r e i f e. ei 
1 i > 
Ne big Fetz 
3 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — Kir, 20. Sge. — 80 : 
Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
3 Pf. — Rtür. 9 Sgr. 6 Pf. 
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nements⸗Preis für dieſelbe i l 7 
Wee Chronik allein koſtet ſelbe in Verbindung mit ihrem 


Preiserhöhung ſtatt. 


20 Sgr. — Fuͤr die durch die 


Richthofen a. Barzdorf. * 


